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Rückblicke auf das Kaiſermanöver.
Neun Jahre waren verfloſſen, ſeitdem das VII. und

X. Armeekorps zum erſten Male ein Kaiſermanöver unler dem
jetzigen oberſten Kriegsherrn abgehalten hatten, und in dieſem
Zeitraum haben ſich die allgemeinen militäriſchen Verhältniſſe
ganz weſentlich geändert, indem Kaiſer Wilhelm II. auch bei
den Manövern mit Entſchloſſenheit den durch die geſteigerte
Waffenwirkung eingetretenen taktiſchen Veränderungen Rechnung

u welche auf die Verwendung von großen Maſſen in einem
Zukunftskriege hinwieſen. Damals waren ſowohl das weſtfäliſche
als auch das hannoverſche Armeekorps lediglich durch eine
KavallerieDiviſion verſtärkt worden, während diesmal
war das Gleiche der Fall war, aber außerdem noch zu jedem
rmeekorps eine JnfanterieDiviſion (die 7. vom IV.

und die 17. vom IX. Armeekorps) hinzutrat und dazu jedes
Korps fünf anſtatt vier JnfanterieBrigaden aufzuweiſen hatte.
Die größte Veränderung lag aber in der Auswahl eines Ma
növergeländes, in welchem bis dahin noch niemals große Ma
növer abgehalten worden waren. Das Vorhandenſein eines
d Flußlaufes (Weſer), der Uebergang von den niedrigeren

öhen des Harrls und des Bückeberges zu dem Weſer und
Liehengebirge, dazu das Rieſendefil der Porta Weſiphalica

bildeten ein ungewöhnlich ſchwieriges, zugleich aber ſehr lehr
reiches Manövergelände.

Die Jnfanterie iſt, worauf die „B. N. N.“ mit Recht
hinweiſen, von jeher die ausſchlaggebende Waffe geweſen und
wird es immer bleiben ihr hierin beizuſtehen, iſt die Kavallerieund Feldartillerie berufen. Dementſprechend hat ſich unter

unſerem Kaiſer die Taktik mit verbundenen n h r
herausgebildet als früher, wozu die ſchon n
Wilhelm I. 5 AuftragsTaktik auch beigetragen hat.
Der wichtigſte Faktor bei dieſer Taktik bleibt die Feuerwirkung,
und ſobald die Infanterie in die Feuerzone eintritt, muß ſie
gleich eine anſehnliche Macht entfalten, alſo von gar aus
mit ſtarken Schützenſchwärmen vorgehen. Das Auflöſen kleiner
Abtheilungen zu Anfang und deren Verſtärkung nach und
nach iſt aufgegeben, aber das Fechten aus der Tiefen-
ederens iſt beibehalten und muß es auch ſein, denn
n der rangirten Schlachtordnung iſt kein Raum

für die Entwickelung noch größerer Maſſen in der Front.
Bei den diesjährigen Kaiſermanövern wurde dem
auch in der Felddienſtordnung neuerdings vorgeſehenen Umſtande
Rechnung getragen, wonach ungedeckt ſich bewegende Schützen-
linien, von einer durch Feuer nicht beunruhigten Jnfanterie be

ſchoſſen, von 1000 Meter ab erhebliche Verluſte erleiden, ſo

[Nachdruck verboten.

Die Friedens-Jdee.
Eine hiſtoriſche Betrachtung.

Von Dr. Philipp Arnſtein (Berlin).
Das Alterthum kannte den Begriff der Menſchheit und

damit auch der Humanität nicht. Den Kindern Jsraels war
der Krieg gegen andere Völker heilig, Gott war ihnen „der
Herr der Heerſchaaren“, der ſeinem Volke zum Siege verhalf
und dem man nach erkämpften Siegen Hymnen ſang. Auch bei
den Griechen erſtreckte ſich das Gefühl der Gemeinſchaft nicht

über die griechiſchen Stämme hinaus. Aber unter dieſen finden
wir doch Beiſpiele, daß bei Streitigkeiten an Stelle der Ent-
ſcheidung durch die Gewalt der Waffen eine friedliche Entſcheidung
herbeigeführt wurde. Sparta entſchied einen Streit zwiſchen
Athen und Megara, Periander von Korinth wurde zum Schieds
richter er in einem Streit zwiſchen Athen und Mytilene,
und Themiſtokles war Schiedsrichter zwiſchen Korinth und
Koreyra. Auch das delphiſche Orakel diente manchmal dem
Frieden in ähnlicher Weiſe. Das Römerreich war auf Krieg
und Eroberungen aufgebaut und konnte nur ſo erhalten werden
nur ſelten und auf kurze Zeit ſchloß der Janustempel ſeine

forten. Aber innerhalb ſeiner weiten Grenzen herrſchte der
riede, die pax Romana. Und unter den Kaiſern finden wir

einen Enthuſiaſten, der den Weltfrieden praktiſch zu verwirk
lichen ſuchte. Probus, ein Soldatenkaiſer (276--282) glaubte
nach 20 ſiegreichen Feldzügen der Welt den Frieden geben zu
können. Aber ſeine Soldaten, die er Dämme und Straßen
bauen Felder beackern und Olivenhaine pflanzen ließ, er
e unmüthig über die ungewohnte, herabwürdigende

rbeit.
Auf den Trümmern des römiſchen Reiches erſtanden die

Staatengebilde des Mittelalters, verbunden durch das
Chriſtenthum die gemeinſame germaniſche Einwanderung
oder Abſtammung und die Ueberlieferung der antiken Kultur und
des römiſchen Weltkaiſerthums. Das Jdeal des Mittelalters
iſt die Aufrichtung der Weltherrſchaft Chriſti, eines Reiches
der Liebe und des Friedens, das zugleich die Fortſetzung des
Reiches der Cäſaren ſein ſoll, und um deſſen Oberherrſchaft
ſich der Papſt als Nachfolger Chriſti und der deutſche Königals Racſet der rbaiſchen Kaiſer und Karls des Großen

ſtreiten. Jn Wirklichkeit herrſcht das Recht des Stärkeren,
der Kampf aller gegen alle. Doch hat es auch damals nicht

Halle a. S., Freitag 16. September 1898. Redaktien 1. Expeditien: Halle a. S., Feipjigerſtr. 87.

Ferliner Furean: KFerlin SW., Hernburgerftr. 8.

daß längere Vorwärts Bewegungen nur bei entſprechender
Feuerunterſtützung ausführbar ſind. Deshalb hören wir auch
bei den Einleitungsgefechten im Manöver ſchon ein gewaltiges
BGeſchütz- und Gewehrfeuer.

Die Kavallerie dient in ihrer Formation in Diviſionen
zur Aufklärung und als Schleier wobei ſie meiſt größere
Engagements mit dem Gegner zu vermeiden ſucht;
im Verlaufe der Schlacht tritt ſie aber wieder als Schlachten
kavallerie, wie zur a des großen Königs und des großen
Kaiſers auf. Schneidig gerittene Attacken gehören durchaus
nicht der Vergangenheit an, nur wird es einer größeren
Umſicht und Aufmerkſamkeit ſowie einer ſchnelleren Abwägung
der Chancen und einer raſcheren Entſchlußfähigkeit der Reiter
führer bedürfen, um ähnliche Erfolge zu erreichen wie bei
Hohenfriedberg und Mars-la-Tour. Die ihr beigegebene
reitende Artillerie gelangt als ſolche nur zur Verwendung, ſo
bald die Kavallerie-Diviſion ſelbſtſtändig auftritt in der
rangirten Schlacht wird ſie gleich der fahrenden Artillerie ver
wendet. Die Pionier-Detachements (2 Offiziere, 60 Mann)
waren bei beiden Kavallerie-Diviſionen A und B auf Näder
geſetzt, ſo daß ſie ihren Diviſionen überallhin folgen konnten.
Aus dieſen Detachements dürften ſich die erſten Radfahrer-
truppen herausbilden ob radfahrende Jnfanterie Abtheilungen
zu formiren und der Kavallerie beizugeben ſind, dürfte ſich
erſt nach Verſuchen mit Maxim-Maſchinengewehren bei derenerie als ein Erſatz für Sufanterte endgiltig entſcheiden

aſſen.
Die Taktik der Feldartillerie hatte eine Aenderung

nicht erfahren aber das Einſetzen großer Artilleriemaſſen von
vornherein trat beſonders dadurch in die Exſcheinung, daß man

ht mehr vertheilte, ie eDiviſionsartillerie verwendet wurde. Dies zeigt klar, daß man
bei der geplanten Reorganiſation der Artillerie die vollſtändige
Beſeitigung der Korpsartillerie beabſichtigt. Jn Bezug auf
die Jahre der Artillerie wurden die neuen Vorſchriften
der Felddienſtordnung durchweg beachtet; die Entfernungen,
auf welche geſchloſſene Abtheilungen ungedeckt halten durften,
waren dadurch größer, aber das Bild wurde dafür auch
klarer. Das Auffahren der Feldartillerie im ſchneidigen
Galopp bei Bergkirchen machte einen vortrefllichen Eindruck;
es iſt das die beſte Art, aus der Gefahrzone des feindlichen
Feuers herauszukommen.

Auch die tech niſchen Truppen traten diesmal mehr
als ſonſt in den Vordergrund. Den Pionieren bot die Weſer
hinreichend Gelegenheit zu Brückenſchlägen mit dem Materialder Brückentrains ſowohl bei Wietersheim unterhalb, als auch

an Verſuchen gefehlt, einen dauernden Frieden herzuſtellen.
Hierhin gehört die von dem Abte Odilo von Clugny gepredigte
und von den Fürſten angenommene „treuga dei“, d. h. Gottes-
friede, wonach von Mittwoch Abend bis Montag Morgen zur
Erinnerung an die Leiden Chriſti die Waffen bei Strafe des
Bannes und anderer Kirchenſtrafen ruhen ſollten (1041), dem
gleichen Zwecke ſollten auch die von verſchiedenen Kaiſern,
von Rudolf von Habsburg bis zu Karl V. verkündeten
Landfrieden dienen, die wenigſtens innerhalb des deutſchen
Reiches den ewigen Fehden ein Ziel ſetzen ſollten. Aber
ſie hatten ebenſowenig Erfolg, als der im Jahre 1495 von
Maximilian I. verkündete ewige Landfriede. Vielmehr nahmen
gerade im ſechzehnten und ſiebzehnten Jahrhundert die Kämpfe
noch mehr zu, indem zu den dynaſtiſchen und Macht Fragen noch
die durch die Reformation hervorgerufenen religiöſen Fragen
hinzukamen.

Aber gerade mitten in dieſen Kämpfen, als die habs-
burgiſche Weltmonarchie die nationale und religiöſe Freiheit
der Völker Europas bedrohte, machte zuerſt ein Fürſt den Vor
ſchlag einer friedlichen Organiſation Europas zu einem Staaten-
bunde. Es war Heinrich IV., der menſchlich liebenswürdigſte
und edelſte Herrſcher Frankreichs, derſelbe, der zuerſt das
Prinzip der religiöſen Kulturfreiheit für die drei großen chriſt
lichen Konfeſſionen jener Fit, die Katholiken, Reformirten undLutheraner, burchführte. r arbeitete mit ſeinem Miniſter und

eunde, dem Herzog von Sully, einen Plan aus, wonach die
taaten ſich zu einer „chriſtlichen Republik von Europa“ ver

einigen ſollten, an deren Spitze ein „allgemeiner Rath“ von
60 Bevollmächtigten ſtände, der alle Streitigkeiten zwiſchen den
einzelnen Mitgliedern des Bundes zu ſchlichten hätte. Jeder einzelne
Staat ſollte dem Ländererwerb auf Koſten eines anderen entſagen;
gemeinſam aber ſollte man die Türken, die von dem chriſtlichen
Bunde ausgeſchloſſen waren, aus Europa vertreiben. Das
roße Hinderniß dieſes Planes war das Haus Habsburg, dasfür ſich die Weltherrſchaft erſtrebte. Dieſes mußte erſt in

einem Kriege zu Boden geworfen und beſiegt werden. Für
dieſen Krieg warb Heinrich IV. Bundesgenoſſen in England,
Deutſchland, den Niederlanden, der Schweiz und Jtalien, als
der Dolch eines klerikalen Meuchelmörders im Jahre 1610
alle ſeine Pläne zu nichte machte. Seine bedeutendſten Nach
folger auf dem franzöſiſchen Throne ſind ſeinen Traditionenich treu geblieben. die Macht des Hauſes Habsburg
zerfallen war, bedrohte die Gefahr der Weltmonarchie Europa

an der Porta Weſtfalica oberhalb Mindens. Die Uebergänge
ſämmtlicher Waffengattungen S ohne jeden Unfall und
die Pioniere löſten alle ihnen geſtellten häufig recht ſchwierigen
Aufgaben anſcheinend mit ſpielender Leichtigkeit. Auch als
Telegraphentruppe mußten ſie in Thätigkeit treten, was ebenfalls
mit Erfolg geſchah; für die Zukunft wird dieſer Dienſtzweig
hoffentlich an eine Spezialtruppe (Telegraphenbataillone) über
wieſen, von deren geplanter Aufſtellung wiederholt von uns und
anderen Blättern berichtet worden iſt. Auch die Luftſchiffer
Abtheilung war mit ihrem Drachenballon als Feſſelballon mit
Erfolg in Thätigkeit; neu war die Anwendung von Flaggen
und Vallonſignalen für die im weiten Manövergelände ver
theilten Truppen, welche dieſe Signale ſchneller ſehen konnten,
als man Trompeten und Hornſignale hört.

So zeigten denn die Kaiſermanöver eine ausgezeichnete Aus
bildung. Daß dieſer Erfolg indeß ein Beweis für die Vor
trefflichkeit der zweijährigen Dienſtzeit ſei, können wir
nicht zugeben; man muß dabei berückſichtigen, wie fabelhaft
groß und bedenklich dadurch der Verbrauch an Offi-
zieren und älteren guten Unteroffizieren wird. Unſere Haupt
leute und Subalternoffiziere ſind jetzt derart belaſtet, daß der
Abgang in dieſen Stellen wegen körperlicher Verbrauchtheit viel
größer iſt als früher bei der dreijährigen Dienſtzeit, wo auch
ſcharf gedrillt wurde, aber doch noch mehr er zogen werden
konnte. n kommen die vielen Abkommandirungen
der Premierlieutenants zu Adjutantenſtellen, Kriegsakademie
u. ſ. w., ſo daß nur wenige dem Frontdienſt und zur Ver
tretung des Hauplmanns verbleiben. Auch dies giebt zu denken
und es wäre darum durchaus gerechtfertigt, wie ſchon einmal

bei jeder Kompagnie u. ſ. w. einen
erlieütenant auf den Ekat zu bringen.

Damit würde auch die jetzt viel zu lange Dienſtzeit unſerer
Offiziere als Sekondelieutenants von etwa acht
Jahren abgekürzt werden, was bei den außerordentlichen An
ſtrengungen des Dienſtes in Folge der zweijährigen
dringend wünſchenswerth erſcheint. Eine bedeutende Er
höhung des Etats an Unteroffizieren bei den Fuß-
truppen iſt außerdem nothwendig, wenn wirklich die zweijährige
Dienſtzeit endgiltig eingeführt werden ſollte, was wir aber ſelbſt
dann noch für höchſt bedenklich, ohne dieſe Etatsverbeſſerungen
aber für ganz unmöglich halten.

Deutſches Reich.
Nochmals Sozialdemokratie und Anarchismus.

Die ſozialdemokratiſche Preſſe kämpft einen verzweifelten Kampf,

noch zweimal von Frankreich aus, unter Ludwig XV. und
Napoleon I. Jhrem ungezügelten Ehrgeize ſtellte man die Theorie
des europäiſchen Gleichgewichts entgegen die dem
mathematiſchen Geiſte des ſiebzehnten und achtzehnten Jahr
hunderts entſprang, und von deren Verwirklichung man die
Sicherung des Weltfriedens erhoffte. Kein Staat ſollte ſo
mächtig werden, daß die Sicherheit und Freiheit der übrigen
daneben nicht mehr fortbeſtehen könnte. ieſer Gedanke be
ſeelte die Politik Wilhelms III. von England und die Trippel
allianz, die Koalitionen gegen Napoleon I. und die Allianz
Englands und Frankreichs gegen Rußland im Krimkriege. Die
Gleichgewichtstheorie enthielt den Keim einer Organiſation
Europas zu einem Staatenbunde, wenigſtens nach der negativen
Seite der Verhinderung der Uebermacht eines Einzelnen hin,
aber ſie wurde leider noch ſehr häufig als Vorwand für Er
oberungsſucht und Ländergier verwandt. Mit Argumenten
dieſer Art beſchönigte man die Theilung Polens, und noch im
Jahre 1803 wurde, wie Fichte ſich entrüſtet ausdrückt, „deutſches
Land zur Zulage gemacht zu den Hauptgewichten auf der Waage
des europäiſchen Gleichgewichts.“ Ja noch im Jahre 1860
rechtfertigte Napoleon III. die Annexion e mit dem
Wachsthum des Königreichs Jtalien und verlangte nach dem
deutſchen Kriege von 1866 „Kompenſationen“ für die großen
Gebietserwerbungen Preußens.

Während ſo in der praktiſchen Politik eine Organiſation
Europas ſich wenigſtens anbahnte, fand die Jdee des Welt
friedens neue Vertreter unter den Schriftſtellern und e
Einer der bekannteſten unter ihnen iſt der Abbs de Saint
Pierre, der nach dem ſpaniſchen Erbfolgekriege einen „Plan des
ewigen Friedens“ in drei Bänden (1713-—-77) veröffentlichte.
Der Plan enthielt keinen Fortſchritt gegenüber dem Heinrichs IV.
Der Bund der Souveräne Europas, den der gute Abbs
vorſchlägt mit dem beſtändigen Kongreß der Bevollmächtigten,
iſt, wie der Miniſter Kardinal Dubois ſagte, „der Traum
eines guten Bürgers.“ Der Kardinal de Fleury, Miniſter
Ludwigs XV., ſchrieb an den Verfaſſer: „Sie haben ver
geſſen als Präliminarartikel zuerſt eine Schaar von
Miſſionaren abzuſenden, um das Herz und den Geiſt der
Fürſten umzuſtimmen,“ und Friedrich der Große ſchrieb in
ähnlichem Sinne mit feiner Jronie an Voltgire: „Der Abbs
de Saint Pierre hat mir ein ſchönes Werk über die Methode
zugeſchickt, den ewigen Frieden in Europa zu begründen und
zu erhalten. Die Sache wäre ſehr brauchbar, wenn nur nicht
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am die Anarchiſten als nicht zur Sozialdemokratie
W Sekte zu charakteriſiren. So ſagt heute der „Vor-
wärts“:

„Die Anarchiſten ſind Utopiſien. Jhr Standpunkt hat nichts
gemein mit dem des modernen wiſſenſchaftlichen Sozialismus.“

Darauf iſt Eines zu ſagen Was den modernen „wiſſen
chaftlichen“ Sozialismus anlangt, ſo hat Fürſt Bismarck ihn
chon zu einer Zeit, durch Schaffung der humanitären Geſeßtze,
praktiſch zur Geltung gebracht, als die Sozialdemokratie ihreernehlnſe Thätigkeit noch in der Verächtlichmachung
der Autorität, im Ausmalen des utopiſtiſchen Zukunfts-
taates ſah. Zu jener Zeit, als die Untergrabung
er beſtehenden Staats und Geſellſchaftsordnung

den vornehmſten Zweck der ſozialdemokratiſchen Agitation bildete,
erſtand ja erſt n der Anarchismus. Was waren denn
die Anarchiſten Leute, welche das, was die Sozial-
demokratie als erſtrebens werth hinſtellte,
die Vernichtung des Beſtehenden, in die That
umſetzen wollten. Die Menſchen, welche beim Nieder
waldDenkmal alle deutſchen Fürſten in die Luft ſprengen
wollten, waren durchtränkt mit der ſozialdemokratiſchen Lehre,
daß im gegenwärtigen Klaſſenſtaat alles Unrecht auf Seiten
der Herrſchenden iſt. Die Bewegung, die von der längſt als
humanitäre Phraſe erkannten Proudhonſchen Theſe ihren
Ausgang nahm daß Eigenthum Diebſtahl ſei, endet
eben beim brutalen, nichtswürdigen Mordanſchlag gegen die
Herrſchenden als Beſchützer der gegenwärtigen Geſellſchafts-
ordnung. Die aufwiegelnden Lehren der Sozialdemokraten, die
ſich mit Stolz als die Revolutionäre bezeichnen, die gegen die
Beſitzenden die Meut2 der Habgierigen hetzen und aller Moral
um Hohn Rückſichtsloſigkeit und Vaterlandsloſigkeit predigen,
ind es, die bösartige Menſchen in die Arme des Anarchismus

treiben. Wir erinnern an den Pariſer Sozialiſtenkongreß 1889,
der eine beſondere „Weihe“ durch den Rückblick auf die Ge
burtsſtunde der franzöſiſchen Revolution erhielt. Dort rief
Einer vom radikalen Flügel der rothen Jnternationale, ein
Herr Duc-Quercy:

„Zwiſchen Anarchiſten und So ialiſten beſtehen überhaupt nur
ſpitzfindige Unterſchiede. Nur die Mittel ſind verſchieden, mit denen
man den gleichen Zweck erreichen will.“

So iſt es noch heute, trotz aller angeblichen „Mauſerung“
der ſozialdemokratiſchen Partei, die heute über den Zukunftsſtaat
W aber trotzdem vaterlandslos wie ehedem iſt. Man will
ie Anarchiſten in ihrer Heimath feſthalten ſo lange es

Volksverführer geben wird, die den Arbeiter gegen den Arbeit-
geber, den „Ausbeuter“, aufhetzen, die den Proletariern vor
reden, ſie ſeien die Träger kultureller Arbeit und ihnen thue
die „Geſellſchaft“ fortgeſetzt Unrecht, ſo lange wird ſich in
einzelnen verſchrobenen Köpfen die angeblich politiſche Mordthat
als berechtigte, ja verdienſtliche That darſtellen. Darum muß
der energiſche Kampf nicht nur gegen den Anarchismus, ſondern
ebenſo gegen die Sozialdemokratie auſgenommen werden.
Aufklärung der Menge, Unſchädlichmachung der Agitatoren
das ſei die Loſung!

Die Berliner Anarchiſten hatten zu Mittwoch Abend
eine öffentliche Volksverſammlung einberufen, die von 300 bis
400 Perſonen beſucht war. Jn der Umgebung des Lokals be
merkte man ein zahlreiches Polizeiaufgebot in Uniform und
Civil ſonſt unterſchied ſich dieſe Verſammlung in nichts von
den bisherigen Veranſtaltungen der Anarchiſten. Die Zuhörer
ſchaft beſtand meiſt aus jugendlichen Arbeitern und Neu-
gierigen. Einem uns vorliegenden Bericht entnehmen wir über
den Verlauf der Verſammlung nur die Schlußworte des anar-

chiſtiſchen Redners
Alle Arbeiter müſſen ſich zum Kampfe rüſten und ihn wie

früher aufnehmen, bis der Urfeind des Friedens, die Herrſchaft
über die Menſchen, keſeitiet iſt. Jn ähnlichem Sinne ſprachen
Schloſſer Pawlowitſch und Schriftſteller Landauer.

Dieſe anarchiſtiſche Verſammlung in Berlin
nimmt ſich in einem Moment, wo die tiefſte zornige Entrüſtung
gegen den anarchiſtiſchen Mordbuben Luccheni noch friſch alle

erfüllt, geradezu wie ein Hohn und eine Heraus-
orderung aus. Freilich haben die anarch'tiſchen Redner

die Zuſtimmung der europäiſchen Fürſten und noch einige
ähnliche Kleinigkeiten dazu fehlten.“

Die Jdee des Abbé Saint Pierre wurde von Leibniz,
Rouſſeau und den Philanthropiſten aufgegriffen. Keiner aber
hat das Problem ſo tief erfaßt, als Jmmanuel Kant, der
im Jahre 1795, kurz nach dem für Preußen ſo unwürdigen
und den Keim neuer Kriege enthaltenden Friedensſchluß zu
Baſel, die Abhandlung „Zum ewigen Frieden, ein philoſophiſcher
Entwurf“ veröffentlichte. Kants Entwurf unterſcheidet ſich von
allen früheren Verſuchen zunächſt dadurch, daß er nicht den

e durch irgend ein unfehlbares Mittel, Kongreſſe oder
ündniſſe, ſofort herbeiführen will. Er betrachtet ihn als eine Jdee,

aber nicht eine „leere“, ſondern der Eeſchich'e immanente Jdee,
eine Aufgabe, die nach und nach aufgelöſt, ihrem Ziele beſtändig
näher kommt. Auch will er dies Ziel nicht erreichen du ch
einen Bund der Fürſten, ſondern durch den „Föderalismus
freier Staaten“, in denen die bürgerliche Verfaſſung republi-
kaniſch, d. h. wie Kant dies Wort auffaßt, repräſentativ ſein
ſoll. Nur durch den Bund der Völker und die Fortſchritte des
Handelsgeiſtes kann das erſtrebte Ziel erreicht werden.

Doch ſchien das Jdeal des Philoſophen von Königsberg
von ſeiner Verwirklichung noch weit entfernt. Ein 20jähriger
blutiger Krieg wüthete nach dem Erſcheinen dieſes Schriftchens
in Europa. Umſomehr wurde das Bedürfniß nach Frieden
empfunden, als der Friedensſtörer auf der Felſeninſel
St. Helena unſchädlich gemacht war. Jhm entſprang das
wunderliche politiſch religösſe Bündniß der „heiligen
Allianz“ zwiſchen den Monarchen Rußlands, Oeſterreichs
und Preußens, deſſen geiſtiger Urheber der hochgeſinnte,
weich empfindende und für religiöſe Eindrücke zugängliche
Zar Alexander I. war. Es ſcheiterte und mußte ſcheitern, weil

es ohne Verſtändniß für die Beſtrebungen und Wänſche der
Völker auf einer entſchwundenen theokratiſchen Weltanſchauung

Von größerer Bedeutung war die Konſtitnirungaufgebaut war.
der damaligen fünf Großmächte Europas zu einer Pentarchie
auf dem Kongreſſe zu Aachen (1818). Sie ſollte eine Art
europäiſchen Areopags bilden und jede Störung des Friedens
verhindern. Jtalien trat ſpäter als ſechſte Großmacht hinzu.
Dieſes „europäiſche Konzert“ iſt eine bleibende Jnſtitution ge-
blieben und hat auf zahlreichen Kongreſſen die gemeinſamen
Angelegenheiten der europäiſchen Staatengenoſſenſchaft geordnet.
Es hat mit Erfolg wiederholt in die türkiſch griechiſchen Wirren
eingegriffen, den belgiſchen Staat und die kleinen Balkanſtaaten
egründet und noch vor Kurzem die Frage der Unabhängigkeit
retas wenigſtens ihrer Löſung nahe gebracht. An Verſuchen,

auf dem Wege der Kongreſſe einen allgemeinen Frieden an
zubahnen, hat es auch nicht gefehlt. Der Pariſer Kongreß
von 1856, der auch das Verdienſt hat, die Abſchaffung der
Kaperei im Kriege durchgeführt zu haben, gab den beſcheidenen

es vermieden, auch nur ein Wort zu der Genfer Unthat hören
u laſſen. Aber gerade hier darf man dreiſt ſagen: Werſchweint ſtimmt zu. Warum duldet die deutſche Polizeibehörde

noch immer derartige aufrühreriſche Verſammlungen und ſkan
dalöſe Demonſtrationen? Man ſollte doch endlich den ſchwäch-
lichen Grundſatz des „Gewährenlaſſens“ über Vord werfen

Durch die Preſſe geht eine Nachricht der „Köln. Volksztg.“,
derzufolge Deutſchland bei anderen Mächten den Zuſammentritt
eines internationalen Kongreſſes zur Berathung
gemeinſamer Maßzrege'n gegen di auarchiſftiſche Gefahr
angeregt habe. Nach den von der „Poſt“ an maßgebender Stelle
eingezogenen Erkundigungen iſt dort nichts von einem ſolchen Vor
gehen bekannt. Es lehrt ja auch, wie wir ſchon näher gezeigt haben,
die bisherige Erfahrung, daß Beſtrebungen zur Herbeiführung
internationaler Vereinbarungen gegen den Anarchismus ſehr wenig
Ausſicht auf praktiſche Erfolge bieten. Es wäre deshalb riel-
leicht richtiger, wenn man es zunächſt einmal mit einer ent
ſprechenden Verſchärfung der Strafgeſetze in den
einzelnen Ländern verſuchte. Man ſollte überall anarchiſtiſche
Verbrechen, gleichviel, ob ſie zur Ausführung gelangen oder
ſich auf einen Verſuch oder auch nur auf die Vorbereitung be
ſchränken, mit der ſchwerſten Strafe, die es giebt, be
drohen mit der Todesſtrafe. Der Schrecken, den die Ver-
treter der „Propaganda der That“ um ſich verbreiten, kann nur
durch Schrecken wirkſam überwunden werden, beſonders wenn
man nicht nur gegen Diejenigen vorgeht, die ſich zur Begehung
der That entſchloſſen und deshalb bereits mit dem Leben abge
ſchloſſen haben, ſondern auch die Feiglinge hinter den
Kuliſſen trifft, die vom geſchützten Hinterhalt aus die Anderen
anreizen und vorſchicken. Mag auch die Abſchreckungstheorie
von den Gelehrten im Allgemeinen verworfen werden, ſo wird
doch nichts Anderes übrig bleiben, als den Schrecken durch
Schrecken zu bekämpfen. Dieſem Gedanken giebt auch die Ein-
gabe der Jnduſtriellen an den Kaiſer Ausdruck, deren Wortlaut
wir veröffentlichten.

Die Spandaner Ausſchreitungen, von denen wir
geſtern berichteten, legen von Neuem recht deutlich dar, wie
berechtigt die Ausführungen Sr. Majeſtät des Kaiſers

in Oeynhauſen zum Schutze der Arbeitswilligen
waren. Die „Köln. Ztg.“ beſpricht die Exzeſſe an. leitender
Stelle und redet nunmehr gleichfalls ſchärferen Maßregeln
gegen die Verhetzer das Wort. Tas Blatt ſagt zum Schluſſe
ſeiner Ausführungen, die Spandauer Vorgänge bieten einen erneuten
Beweis, wie unbedingt nöthig es ſei, den freien Arbeitern voll
ſtändige Sicherheit zu gewähren und gegen Diejenigen vorzu
gehen, die Jemanden in ſeinem Rechte auf Arbeit ſtören. Es
ſei vollkommen gerechtfertigt, wenn man auf Maßregeln ſinne,
ſolcher Tyrannei durch ſcharfe Strafgeſetze die Spitze abzu
brechen. Die Brandſtiftung der ſtreikenden Bauarbeiter in
Spandau hat dortſelbſt natürlich die größte Aufregung und
Entrüſtung wachgerufen. Die „Poſt“ läßt ſich noch zu der
Affäre ſchreiben:

Die Nachforſchungen nach den Brindſtiftern werden mit dem
möglichſten Eifer von der geſawmten Polizei betrieben. Der Ver
hand der Spandauer Arbeitgeber hat auf die Ermittelung der
Thäter eine Velohnung von 300 Mk. ausgeſetzt. Durch die
Brandlezung ſind drei Italiener ſo in Furcht verietzt
worden, daß ſie gleich Morgens abgereiſt ſind. Der polizeiliche
Schutz der Jta iener wird fortan auch Nachts gewährt an den
Stellen, wo ſie wohnen, werden Polizeibeamte pofſtirt, die mit
Revolvern bewaffnet ſind. Die Polizeiorgane ſind jetzt
angewieſen, gegen die auf den Straßen und am
Bahnhof umherſtehenden Streikpoſten, dielediglich den Zweck verfolgen, Arbeits willige
fern zu halten, in ſchärfſter Weiſe vorzugehen.

Die demokratiſche Preſſe veröffentlicht heute den Auf-
ruf der freiſinnigen Volkspartei für die Landtags-
Wahlen. Der Aufruf iſt unterzeichnet von den Herren
Schmidt, Fiſchbeck, Dr. Langerhans, Dr. Müller, Munckel,
Richter, Dr. Schneider und ſchließt mit folgendem Stoßſeufzer:

Die großen Cefahren für die Entwickelung des Staatsweſens,
welche b.i den Neuwahlen die Möglichkeit einer konſervatiren
Mehrheit des Abgeordnetenhauſes in ſich kirgt, müſſen allenthalben

en die Waht von Abgeordneten vorzubereiten und durch
uführen, welche Bürgſchaft leiſten gegen weitere Rückſchritte der

eſetzgebung, insteſondere gegen weitere Verkümmerungen der Volks
rechte und Volksfreiheiten. Darum, Jhr Wähler, in Stadt und
Land, tretet mit aller Kraft ein für die Wahl von Abgeordneten
der freiſinnigen Volkspartei. Wo jedoch im Lande unſere Freunde
für ſich allein nicht ſtark genug ſind die Wahl von Partei
genoſſen zu ſichern, mögen ſie ſich dazu rechtzeitig mit ſolchen
Parteien verbünden, welche Gewähr leiſten, wenigſtens in der
Abwehr gegen die konſervativen Parteien mit uns zuſammen-
uſtehen.

Natürlich fehlen in dem Aufrufe nicht die Klagen, das
„jämmerlichſte aller Wahlrechte“, über Fleiſchvertheuerung
und ungerechte Vertheilung der Schullaſten, über
das ländliche Anerbenrecht 2c. Wir haben die hierauf bezüglichen
Stellen nicht wiedergegeben, weil wir annehmen, daß unſere
Leſer ſich ſchon denken werden, wie ſie ungefähr lauten. Jm
Großen und Ganzen athmet der Aufruf keine beſondere Sieges
freudigkeit. Dadurch unterſcheidet er ſich weſentlich noch von ſeinen
Vorgö ngern. Die forrarſerrn Niederlagen, die die Freifinnigen
ſeit çeraumer Zeit bei den allgemeinen Wahlen erlitten,
ſcheinen ſie nunmehr doch etwas beſcheidener gemacht zu haben.
Jntereſſant iſt der Schlußſatz des Aufrufes, in dem für gewiſſe
Fälle die Unterſtützung anderer Parteien empfohlen wird man
kann es immerhin als ein Zeichen der Zeit betrachten, daß
ſelbſt Herr EGugen Richter ſich an einer derartigen Em-
pfehlung betheiligt.

Dem Reichstage wird, wie die „NationalZeitung“ meldet,
in der bevorſtehenden Tagung eine Vorlage wegen Verlängerung
des Reichsbaukprivilegiums auf weitere zehn Jahre zu
gehen. Nach der gegenwärtigen Zuſammenſetzung des Reichs
tages ſteht die Annahme der Vorlage wohl ſelbſt dann zu er
warten, wenn ſie von dem Präſidenten der Reichsbank nicht ſo
warm vertheidigt werden würde, wie die Vorlage von 1889.
Die Konſervativen ſind aber dadurch nicht der Pflicht enthoben,
ihre grundſätzlichen Bedenken gegen den jetzigen Zuſtand von
Neuem geltend zu machen.

Das Kriegsminiſterium hat angeordnet, daß in den
Militärwerkſtätten während des Winters vom 1. Oktober
bis 1. April Arbeiterentlaſſungen nicht ſtattfinden

ſollen. Die Direktionen der Fabriken haben die Vertheilung
der Arbeit danach einzurichten. Es iſt dies eine ſehr arbeiter
freundliche Maßregel, durch die es den in den Königlichen
Jnſtituten v Arbeitern erſpart werden ſoll, daß ſie
ſich während der ſchlechteren Jahreszeit nach neuer Beſchäftigung
umſehen müſſen.

Der Londoner Berichterſtatter der „Birmingham Poſt“ er
fährt aus hoher diplomatiſcher Quelle, daß das kürzlich zwiſchen
England und Deutſchland getroffene Abkommen die
Stellung Englands bezüglich jeder Konzeſſion, welche die
britiſche Regierung vom Kongo-Freiſtaat zur Verfolgung der
Politik „Vom Kap nach Kairo“ für wünſchenswerth erachten
mag, weſentlich beſſert. Demgegenüber iſt wohl die Frage am
Platze, was uns dies ſchleierhafte Abkommen an Vortheilen
bringen wird. Was iſt z. B. mit der Catembe-Konzeſſion
geſchehen, welche noch vor einigen Jahren als ein vorzügliches
Mittel betrachtet wurde, um den deutſchen Jntereſſen einen
ſicheren Rückhalt in der Delagoabai zu gewähren

Der Hamburger Kaufmann ECiffe erwarb bekanntlich im Jahre
1895 den größten Theil dieſer Konzeſſion, welche gegenüber Lourenço
Marquez liegt, von den urſprünglichen Eigenthümern. Dieſe
Konzeſſion wurde aber von den Engländern als gegen ren Vertrag
vom Jahre 1891 verſtoßend angefochten, während die deutſche Re
gierung ſich auf den Standpunkt ſtellte, daß es ſich hier um eine
einfache Eigenthumsübertragung handle. Die portugieſiſche Reg:erung
weigerte ſich aber, von den Engländern unterſtützt, Crlaubniß zur
Vornahme gewiſſer Bauten zu geben, ſo daß Eiffe oder viel
mehr das Konſortium, das ſeine Anſprüche aufgenommen hatte,
eine Schadenserſatzklage einreichte.. Die „Cape Times“, ein
Jingoblatt von reinſtem Waſſer, läßt ſich nunmehr aus Catembe
ſchreiben, daß die Konzeſſion nur für induſtrielle Zwecke gegeben
worden ſei, während die portugieſiſche Regierung ſich das Recht
vorbehalten habe, Landungsbrücken, Docks, Eiſenbahnen und Be
feſtigungen zu errichten. Dieſe Konzeſſion liegt an der Bai, un
mittelbar dem Hafen von Lourengo Marquez gegenüder, iſt un

gegründet u. ſ. d u intFriedenskongreſſen vereinigten. Der bedeutendſte dieſer Friedens
kongreſſe iſt der, welcher 1851 zur Zeit der erſten Weltaus-

Wunſch zu Protokoll, daß die Staaten, unter denen ein Streit
ſich erhoben hätte, nicht ſofort zu den Waffen griffen, ſondern
zuvor die guten Dienſte einer befreundeten Macht anrufen
möchten, um den Streit friedlich zu ſchlichten. Der Plan eines
allgemeinen Kongzreſſes, auf dem alle europäiſchen Schäden und
Fragen friedlich geordnet werden ſollten, zu dem der vielge-
ſchäftige franzöſiſche Kaiſer die Mächte am 5. November 1863
einlud, ſcheiterte vorzugsweiſe an dem Mißtrauen gegen ſeine
Abſichten.

Während ſo die Regierenden wenigſtens in ihren offenen
Bekenntniſſen den Frieden zu fördern ſuchten, erwuchs allmählich
unter den Regierten, den Völkern, eine ſich immer weiter
ausbreitende Friedensbewegung. Sie „entſprang haupt-
ſächlich zwei Urſachen, religiöſen und ſozialen Der Krieg
vom Standpunkte der Religion der »Menſchenliebe als
eine Sünde und ein Verbrechen, vom Standpunkte des
allgemeinen Wohles als eine Thorheit und das größte der
Uebel. Daher iſt die Friedensagitation auch am lebhafteſten
und wirkſamſten geweſen in den beiden Ländern, in denen
der religiöſe und der Handelsgeiſt am mächtigſten ſind, in
Großbritannien und den Vereinigten Staaten von Nord-
amerika. Von religiöſen Grundſätzen ging der amerikaniſche
Quäker Elihu Burritt aus, der in Zeitſchriften, Pamphleten
und Vorträgen diesſeits und jenſeits des atlantiſchen Ozeans
den ewigen Frieden predigte, von dem Prinzip des
allgemeinen Nutzens der engliſche Philoſopp Jeremy
Bentham, deſſen Jdeen die öffentlichen Anſchauungen
in England während der erſten Hälfte unſeres Jahrhunderts
be herrſchten. Aus ihren Beſtrebungen und denen gleich-
denkender Männer erwuchſen die Friedensgeſellſchaften, die
erſte 1815 zu New-York, die zweite 1816 in London

w., die ſich ſeit 1842 zu internationalen

ſtellung in London tagte. Aus ihnen hat ſich die „Association
Internationale de Arbitrage et de la Paix“ gebildet, die in
Wort und Schrift eine rührige Agitation entfaltet. Bald ge
wannen dieſe Beſtrebungen Einfluß auf die Parlamente. Jm
Jahre 1849 ſtellte Richard Cobden, der Führer der Frei-
handelspartei, im engliſchen Parlamente einen Antrag, „ein
Geſuch an die Königin zu richten, die anderen Staaten zum
Abſchluß von Verträgen cufzufordern, welche die kontrahiren
den e verpflichten, durch gütlichen Vergleich nicht beizu
legende Differenzen ſchiedsrichterlich entſcheiden zu laſſen.“ Der
Antrag wurde mit 176 gegen 79 Stimmen verworfen, aber
ein ähnlicher Antrag von Henry Richard im Jahre 1873 mit
98 gegen 89 Stimmen angenommen. Ungefähr um dieſelbe
gut wurde ein Antrag des italieniſchen Deputirten und ſpäteren

iniſters Mancini, der allerdings nur einen Wunſch ausdrückte

einſtimmig angenommen. Seit 1889 ſind die Friedenskongreſſe
zu inter parlamentariſchen Kongreſſen geworden.

Die praktiſche Bethätigung der Friedensſehnſucht zeigt ſich
vor Allein in der Zunahme der Entſcheidung von Streitig
keiten durch Schiedsgerichte, und auch hierin nehmen
England und Amerika den erſten Rang ein. Seit Beginn der
50er Jahre ſind viele Differenzen über Länderbeſitz, ſtaatliche
Grenzen, Verletzung von Eigenthum oder Schädigung und
Tödtung von Perſonen, Neutralitätsverletzung u. ſ. w. durch
Schiedsrichter, Söouveräne oder Staatsmänner, oder gewählte
Schiedsgerichte zum Austrag gebracht worden. Die bekannteſte

dieſer Streitfragen iſt die Alabamafrage, d. h. die Frage
der Entſchädigung der Vereinigten Staaten für die durch das
engliſche Kaperſchiff Alabama und einige andere ihnen
während des Bürgerkrieges angethane Unbill. Das
Schiedsgericht zu Genf verurtheilte England zur Zahlung von
15x Millionen Dollar Entſchädigung (1871). Neueren Datums
iſt die Entſcheidung des Streites um die Karolinen-
Jnſeln zwiſchen Deutſchland und Spanien durch den Papſt
(1885) und im letzten Jahre die Grenzregulirung zwiſchen
England und Venezuela durch einen amerikaniſch engliſchen
Gerichtshof. Der Verſuch des engliſchen Premierminiſters
Lord Salisbury, auf dieſer Grundlage ein ſtändiges Schieds-
gericht zwiſchen England und den Vereinigten Staaten zu
errichten, iſt vorläufig am Widerſtande des amerikaniſchen
Senates geſcheitert.

An Theoretikern des Weltfriedens endlich, Nachfolgern des
Abbé de Saint Pierre und Kants, hat es auch in unſerem
Jahrhundert nicht gefehlt. Der engliſche Staatsrechtslehrer
Lorimer von Edinburgh, der Senatspräſident Parieu in Paris,
der belgiſche Nationalökonom Laveleye, Prof. Bluntſchli und

zuletzt Graf Kamarowski haben Vorſchläge gemacht, Europa
eeinem Staatenbunde mit einer ſtändigen Vertretung, wel

Streikfragen zu entſcheiden und gemeinſame Angelegenheiten zu
ordnen hätte, zu organiſiren.

So erſcheint denn die Botſchaft des Zaren, im Lichte der
Geſchichte betrachtet, keineswegs mehr als eine Utopie, ſondern
als ein bedeutungsvoller Schritt auf dem Wege, den die Menſch
heit unbewußt und bewußt ſeit Jahrhunderten gewandelt iſt.
Der Krieg hat bei allen ſeinen Schrecken Großes gewirkt. Er
hat den kräftigſten Raſſen die Herrſchaft der Welt gegeben, aus
den urſprünglichen Stämmen allmählich große Nationen ge
bildet, die Tugenden der Selbſtverleugnung, der Hingebung an
das gemeine Ganze, des Muthes geſtählt und gefördert. Aber
wir dürfen wohl annehmen, daß er im Allgemeinen unter den
Kulturnationen ſeine Aufgabe erfüllt hat, daß er nur eine
Phaſe war auf dem Wege der Entwicklung zu höheren Formen
der menſchlichen Geſellſchaft.
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und beginnt 80 Meter landeinwärts von der
luthmarke. Nach der „Cape Times“ wurden von den deutſchen
riegsſchiffen „Cormoran“ und „Seeadler“ Vermeſſungen ror-

genommen, und Catembe ſollte eine Operationsbaſis mit Pretoria
als Endziel werden. Gerade als die deutſche Regierung den
Antheil Eiffes kaufen wollte, fand Jameſons Einfall in Transvaal
ſtatt, welcher möglicherweiſe auch mit dem Verkauf der Catembe
Konzeſſion zuſammenhing. Die engliſche Regierung befaßte ſich
nun näher mit dieſer Angelegenheit, aber von dem Ergebniß
der Unterſuchungen ſei nichts bekannt geworden. Der Ärtikel
ſchreiber vertritt aber den Standpunkt, daß die CatembeKonzeſſion

Mapataland gehöre, das überhaupt unter britiſcher
berhoheit ſtehe. Jn der Kapkolonie habe man die dokumen-

tariſchen Nachweiſe gefunden, die 50 Jahre alt ſeien, daß die Sache
t ſo verhalte. Jm Uebrigen hätten ſchon die urſprünglichen Jn

ber ihre Konzeſſion verwirkt, weil ſie induſtrielle Unternehmungen
von 1890 bis 1895 nicht geſchaffen hätten, und daher ſei ſie

werthlos.
Es wäre doch von großer Wichtigkeit, zu erfahren, ob dem
engliſch deutſchen Abkommen über die DelagoaBai auch dieſe
deutſchen Anſprüche zum Opfer fallen mußten, da dies für die
Beurtheilung unſerer auswärtigen Politik von Jntereſſe wäre.

Franuzöſiſche Spione Nach einer Privatmeldung aus
Saint Dié ſind in dem deutſchen Marktorte Bourybruche zwei in
Civil gekleidete Soldaten vom zehnten franzöſiſchen Jäger
Bataillon, deren Garniſon Saint Dié iſt, verhaftet und nach
Schirmeck, im Greiſe Molsheim, gebrackt worden.

Das Küſten gebiet des Schutzgebietes Togo iſt in
zwei Bezirksämter eingetheilt worden, welche die Bezeich
nung Bezirkeamt Lome und Bezirksamt Klein-Popo
führen. Aus Togo berichtet ferner das „Colonialblatt“:

Der König von Tſchautſcho, Jabo Bukari, welcher ſeit
Jahren unter deutſchem Schutze ſteht und den deutſchen Behörden
bei Kämpfen gegen räuberiſche Stämme wiederholt freiwillig Heeres
folge geleiſtet hat, iſtver ſtorben. Da zwölf Perſonen vorhanden
waren, die das Recht auf ſeine Nachfolge beanſpruchen, wäre es
Ieicht zu Streitigkeiten gekommen, wenn nicht der Chef der
deutſchen Station in Baſari, Dr. Kerſting, die Häuptlinge
bewogen hätte, ſich dem Wahlſpruch des Shallohäuptlings, der nach
alter Sitte dazu dexufen iſt, zu fügen. Es wurde durch ihn ein

Bru der des verſtorbenen Königs gewäh.t, ein Mann von etwa
40 Jahren, der ſich Jabo 4. nennt. Gegen 300 Häuptlinge des
Gebiets haben nach der Wahl dem neuen König gehuldigt.

ger 960 ha groß, von Point Lechmere nach Point
ahone,

Zur Ermordung der Kaiſerin von Oeſterreich.
Einige von den bisher bekannten Thatſachen abweichende

Einzelheiten über die letzten Augenblicke der Kaiſerin
wurden einem Korreſpondenten des „Wiener Fremdenblatts“
von dem Oberhofmarſchall v. Berzeviczy mitgetheilt. Der-
elbe gab eine ergreifende Schilderung vom Tode der Kaiſerin,
e, obwohl ſie furchtbar von der Mordwaffe getrofſen war,

en Kraft bewies, indem ſie bis zum Schiffe ging.
ofdame Sztaray fragte: „Majeſtät fühlen keinen
chmerz Die Kaiſerin antwortete „Eigentlich nein etwas

beklemmt iſt mir nur die Bruſt.“ Fiereuf fiel die Kaiſerin in
Ohnmacht, aus welcher erwachend ſie fragte: „Was iſt mit
mir geſchehen Gräfin Sztaray öffnete das Kleid und ſah
die Verwundung, doch faſt keinen Tropfen Blut. Die Kaiſerin
hat, nachdem ſie ins Hotel gebracht worden war, einige Male
geröchelt, dann überflog ihr Geſicht ein Lächeln und bald
darauf trat der Tod ein.

Die zahlreichen Mittheilungen über den Charakter und
das Vorleben des Verbrechers Luccheni erhalten in folgenden
eine intereſſante Bereicherung

Der Genfer Unterſuchungsrichter Lechet geſtattete einem Bericht
erſtatter des „Neuen Wiener Journals“, mit dem Mörder Luccheni
längere Zeit zu ſprechen. Der Koreſpondent begann den Dialog
mit den Worten „Wie konnten Sie eine wehrloſe, von aller Welt
wegen ihrer Herzensgüte verehrte Frau in ſo grauſamer Weiſe da
hinmorden Luccheni: „Auch ich bin ein guter Menſch, denn
ich gab Alles weg, wenn ich Geld hatte. Ich bin aber Anarchiſt
und hatte ein Jdeal, das war, die herzliche Menſchheit in einer

Spih en zu treffen. Nun habe ich mein Jdeal erreicht. Was die
elt ſagt, iſt mir gleichgültig.“ Korreſp.: „Jdeal nennen Sie Jhre

That Sie zeigten eine dreifache Feigheit. Sie mordeten eine
edle Frau und ergriffen die Flucht. Sie mordeten in Genf, weil
Sie wußten, daß hier die Todesiſtrafe abgeſchafft iſt.“ Luccheni:
„Jch bin nicht feig und fürchte den Tod nicht. Jch habe ſoeben
an den Bundesrath die briefliche Bitte geri tet, mich in Luzern ab
urtheilen zu laſſen, damit ich guillotinirt werde.“ Korreſpondent:
„Sie haben wohl in Ihrer Zelle das Geläute der Glocken gehört,
welche Jhrem Opfer auf dem Wege zum Bahnhof den Abſchieds
ruß nachläuteten dieſe Klänge nicht Jhr Herz, Jhr
ewiſſen gerührt.?“ Luccheni: „Jawohl, ich habe die Glocken

gehört, aber für mich hatte ihr Ton eine andere Sprache. Es war
ein Grabgerläute für die Bourgeoiſie.“

Die „Gazette de Lauſanne“ ſchließt ſich in einer Beſprechung
der auf Lüccheni anzuwendenden Geſetzesbeſtimmungen der
allgemeinen Anſicht an, daß es unmöglich ſei, Luccheni der
Jurisdiktion des Kantons Genf zu entziehen, ſchlägt
aber vor, das Bundesgeſetz vom 22. Januar 1894 über
die Auslieferung an die auswärtigen Staaten
abzuändern, um den Bundesrath zu ermächtigen, Fremde,
welche auf ſſchweizeriſchem Boden Anſchläge
auf das Leben von Staatshäuptern oder
Mitgliedern regierender Familien unter-nehmen, auszuliefern. Wir glauben, daß die „Gazette
de Lauſanne“ damit einer in ganz Europa verbreiteten An
ſchauung Ausdruck giebt. Nur ſollte die Auslieferung ſich
nicht auf ſolche „Fremde“ beſchränken, die Anſchläge „unter-
nehmen“, ſondern auch auf ſolche, die als derartiger
Unternehmungen verdächtig von den fremden
Regierungen reklamirt werden. Die Schweiz muß aufhören,
die unantaſtbare Zufluchtsſtätte dieſes Answurfs zu ſein.

Das Befinden des Kaiſers Franz W iſt,wie die „N. Fr. Pr.“ berichtet, andauernd zufriedenſtellend.
Der Kaiſer ſchläft ruhig und promenirt viel im Schönbrunner

Park. So oft neueriich ein Mitglied des Kaiſerhauſes in Schön
brunn eintrifft, bricht der Kaiſer bei der erſten erſchütternden Be

gegnung in Thränen aus. iFaſſung und beſtimmt, ſelbſt die Aprartements, in denen die
fürſtlichen Gäſte wohnen ſollen, die das traurige Ereigniß nach

ien führt. Auch läßt er ſich die Vorſchläge wegen der Unter
kunft der auswärtigen Souveräne, welche zur Leichenfeier
erſcheinen werden unterbreiten. Es gewährt dem Kaiſer
in dieſen ſchweren Tagen große Beruhigung und
Erquickung, ſeine Kinder um ſich zu ſehen, und er weilt

freien Augenblick bei ihnen. Den Diners, die im Schön
nner Schloſſe in den Appartements des Kaiſers eingenommen

werden wohnen die Kronprinzeſſin Wittwe Stephanie mit der
Erzherzogin Eliſabeth ferner die beiden Töchter des Kaiſers und
andere fürſtliche Verwandte bei.

Das „Neue Wiener Tagblatt“ wird von kompetenter Seite
erſucht, mitzutheilen, daß die erſten Meldungen über das
Teſtament der Kaiſerin Eliſabeth vollkommen
apokryph ſind.

Die Kaiſerin Eliſabeth beſaß an Bauwerken das Schloß Achilleion
und das Schloß Lainz, welches ihr vom Kaiſer geſchenkt worden

Doch bewahrt der. Monarch ſeine

war. Das Schloß Achilleion koſtete rund 14 Millionen Gulden.
Die Einrichtung, beſtehend aus Antiquitäten griechiſchen und
franzöſiſchen Urſprungs und modernen Mobvilien, iſt mit
500 000 fl. bewerthet. Das Schloß in Lainz der zugehörige

Park war nicht 3 der Kaiſerin wurde auf 700 000
ulden geſchätzt. Die Kaiſerin beſaß ferner einen Schmuck, deſſen

Werth ſich jedoch keineswegs auf Millionen beläuft. Die Brillanten
ſind heute kaum die Hälfte deſſen werth, was ſie in den ſechziger
und ſiebziger Jabren gekoſtet hatten. Nur der Werth der Perlen
iſt ſeither bis auf das Dreifache geſtiegen. Der Kaiſerin war ein
monatliches Reiſepauſchale von 50 000 fl. auegeſetzt, welcher Betrag
auch aufgebraucht wurde. Die hohe Frau beſaß ſonſt keinerlei
Privatvermözen.

——„z,; 2
Zum Abrüſtungsvorſchlag.

Die „Nat.-Ztg.“ ſchreibt: „Auf die ruſſiſche Abrüſtungs-
note haben dem Vernehnien nach die Regierungen der Drei-
bundmächte übereinſtimmend in dem Sinne geantwortet, daß. ſie
ur Theilnahme an der vorgeſchlagenen Konferenz bereitien wobei die R Aufrechterhaltung des gegen

wärtigen internationalen Beſitzſtandes als ſelbſtverſtändliche
Vorausſetzung, die ebenſo auf ruſſiſcher Seite beſteht, behandelt
wurde. England ſoll dieſe Vorausſetzung, wohl im Hinblick auf
den näheren und ferneren Orient, dahin erweitert haben, daß
über keine ſchwebende internationale Frage verhandelt werden
dürfe, ſondern nur über die humanitäre Seite der
Beſchränkung der Nüſtungen. Die Vereinigten Staaten
ſcheinen dies aus Gründen, die ſich aus ihrer
neueſten Politik ergeben, noch beſtimmter betont zu haben.
Wie die Regierung Frankreichs ihre Stellung genommen hat
zwiſchen der Erklärung der Preſſe des Landes, daß die Rück
gabe Elſaß-Lothringens die Vorbedingung ſein müſſe, und dem
Wunſche, auf die ruſſiſche Einladung eine möglichſt entgegen
r Antwort zu ertheilen, darüber hat nichts Beſtimmtes
verlautet.

Frankreich.
Budget für 1899.

Dem „Temps“ zufolge hat der Finanzminiſter Peylral den
Entwurf für das Budget pro 1899 nahezu vollendet.
hoffe, insbeſondere dank der 73 Millionen betragenden Mehrein
nahmen, das Gleichgewicht herſtellen zu lönnen, vorbehaltlich der
offen gelaſſeren Frage der Erhöhung der Ausgaben für die Marine.Der Marineminiſter Lockroy verlange eine neuerliche Erhöhung des

Marinebudgets um 24 Millionen. Das Marinebudget würde dann
310 Millionen Francs betragen. Der von Peytral ausgearbeitete
Steuerreformentwurf erſetzt die gegenwärtige Perſonal- und Mobilar
ſteuer ſowie die Thür- und Fenſterſteuer durch eine nach ſogenannten
äußeren Anzeichen berechnete Einkommenſteuer.

Zur Dreyfus-Affäre.
In Paris wird das Gerücht von der Demiſſion des Präſidenten

Faure von mehreren vom Manöverfelde zurückkehrenden Perſonen
verbreitet, doch hinzugefügt, daß Petersburger Diplomaten bereits
erfo greich thätig geweſen ſind, die Demiſſion rückgängig zu machen.
Ernſter werden hier die Verhältniſſe wegen Kretas angeſehen. Ruß
land ſcheint ernſtlich gewillt zu ſein, in kürzeſter Zeit den Prinzen
Georg gewaltſam als Gouverneur einzuſetzen.

Schiffsbewegungen.
Marine. S. M. Tpdbt. „S 66“ iſt am 13. September in

Wilhelmshaven eingetroffen und am 14. September von dort wieder
in See gegangen

Norddeutſcher Lloyd. „Lahn“, v. NewYork kommend,
15. Sept. 4 Mrgs. in Bremerhaven angek. „Aachen“, v. La Plata
kommend, 14. Sept. Graveſend paſſ. „Pfalz“, v. La Plata
kommend, 14. Sept. St. Vincent paſſ. „Dresden“ 14. Sept.
v. Baltimore n. Bremen abgeg. „Weimar“ 14. Sept. v. Bremen
in NewYork angek. „Trave“ 14. Sept. 5 Nm. v. Bremen in
New-Hork angek.

Hamburg Amerika Linie, 15. Sept.
Viktoria“ heute 1 Mttgs. in Cherbourg eingetroffen.

Holland-Amerika-Linie, 15. Sept. „Rotterdam“,
v. Rotterdam n. New York, heute Vorm. v. Rotterdam abgeg.
„Werkendam“, v. New York n. Rotterdam, heute Nachm. in
Rotterdam angek. „Spaarndam“, v. Rotterdam n. New-eYork,
heute Vormittag in NewYork angek.

Vermiſchtes.
Eine aufregende Szene ſpielte ſich am Montag in Koſtell itz

im Kreiſe Roſenberg, O.-P., bei der Verhaftung des ſteckbrieflich
wegen Straßenüberfalles verfolgten Arbeiters Gryska ab. Gendarm
Feja gewahrte den langgeſuchten Wegelagerer am Montag in dem
Gehöft des Stellenbeſitzers Golly. Der Gendarm ſchritt alsbald zur
Verfolgung des Gryska, der in der voll gefüllten Scheuer Gollys
Zuflucht ſuchte. Der Gendarm holte, nachdem er die Thore der
Scheune verrammelt hatte, Hilfe und drang dann in die Scheune ein.
Als ſich der Verfolgte von ſo vielen Perſonen umringt ſab, ent
zündete er eine Hand voll Streich höl zer und warf dieſe
von ſich. Jm nächſten Augenblicke ſtand die Scheune in
Flammen. Der Brandſtifter mußte nun ſelbſt einen Ausweg
ſuchen. Blitzſchnell ſchoß er auf einer brennenden Garbe auf die
Tenne herab, wo man ſich ſeiner bemächtigte. Er hat erhebliche
Brandwunden erlitten. Die Scheune, deren Inhalt nicht verſichert
war, brannte nieder, ebenſo das angrenzende Stallgebäude, in welchem
ein Schwein und zwei Ziegen verbrannter.

Eine Frau von einem Grenzaufſeher erſchoſſen. Unweit
der ſächſiſchböhmiſchen Grenze zwiſchen OberSohland und Schönau
wurde am Sonntag früh eine Frau aus Schönau i. V. von einem
öſterreichiſchen Grenzaufſeher erſchoſſen. Die Kugel
traf die Frau ins Genick. Die Frau hatte ſich etwas Kaffee und
Petroleum für ihren Haushalt in Sohland geholt und wollte dieſe
Waaren unverzollt über die Grenze bringen.

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 15. September 1898.
Aufgeboten: Der Metalldreher Karl Bennemann, Schützen-

ſtraße 18 und Anna Michkel, Giebichenſtein. Der Modelliiſchler Paul
Deege, Pfännerhöhe 49 und Eliſe Hunger, Schmiedſtr. 26. Der
Schaufkelbeſitzer Guſtav Radorhla, Königsbrück und -Konſtanze Bram

„Auguſte

beer, Schillerſtr. 16. Der PolizeiSergeant Ferd. e
Mann,Henriette Hache, Lichtenberg. Der Kaufmann Theophilus

Bielefeld und Helene Nacken, Leipzigerſtr. 27. Der Schneider Paul
Duszynski, Giebichenſtein und Anna Hoffmann, Juliushof. De
Chauſſeearb. Heinrich Ermiſch und Roſine Böttcher, Gerbſtedt. Der
Friſeur Oskar Treibmann und Klara Keil, Glogau. Der Schuh
macher Karl Grube, kl. Brauhausſtr. 18 und Amalie Wünſch,
Büſchdorf.

Eheſchließungen: Der Kohlenmeſſer Wilh. Fiſchmann, Mans-
felderſtr. 21 und Louiſe Conrad, Herrenſir. 13.

Geboren Tem Schuhmacher Wilh. Krätzer, Zwingerſtr. 10,
S. Friedrich Wilhelm. Dem Stallwärter Joſef Domagala, gr. Wall-
ſtraße 28, S. Willy. Dem Schuhmacher Aug. Dorn, Hirtenſtr. 6,
T. Friederike Elſe. Dem Eiſendreder Guſt. Bergte, Lerchenfeldſtr. 20,
S. Guſtav Ernſt. Dem Schmied Friedr. Krauſe, Leſſingſtr. 24, T.
Lina Elſa. Dem Stations-Vorſieher Peter Anders, Mangsfelderſtr. 30,

S. Franz Hellmuth.eſtorben Die Wittwe Chriſtiane Graf geb. Lebmann, 73 J.,
Hermannſtr. 10. Des Maler Otto Tromme T. Helene, 2 Mop.,

Der Miniſter

Taubenſir. 11. Der Jnvalide Chriſtian VBanſe, 65 J., Müölberg 7.
Des Schloſſer Guſt. Angerſtein S. Guſtav, 3 Mon., Streiberſtr. 23
Franz Hedler, 18 J., Klinik. Des Handarb. Wilh. Ziegler S. Mox,
1 Woche, Schloſſerſir. J. Des Maurer Chriſtian Sondershauſen
Ehefrau Emma geb. Güldenfuß, 61 J., St. EliſabethKrankenhaus.
Des Rangirer Friedrich Birke S. Willy, 1 Woche, Unterolan 2.
Des Dachdecker Eduard Crain T. Charlotte, 4 Mon., Raffinerieſtr. 3.

Seran woerlt e für die Redaktion Dr. Waltirer Generzrstevert, Halle
Svprechſtunden der Redaktion oon i2 Ade Bormittags. Alle die Kedaktton verrenfenden
Zuſchriften ſind nicht er ſön li0 onoern: jediglio An die Redantion
der Daleichen Zeirznng r Daue a. S. zu gdreſſiren.

Amtliche Sekanntmachungen.
Tagesordnung

für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
Moutag, den 19. Septbr. 1898, Nachmittags 4 Uhr.
5 ODeeffentliche Sitzung.
1. Einleitung des Enteignumgsoerfahrens über einen Theil des

von den Grundſtücken Merſeburgerſiraße 99 und 101 zur Straße
entfallenden Landes 2. Verſtärkung des Fonds für Pflaſter- und
Trottoir Material 3. Beſchlußfaſſung über den neuen Fluchtlinien
plan für die Grundſtücke Mauerſtraße 5, 6, 7, ſowie 18, 19, 20 und
21 und Petition Knäuſel 4. Bedingte Zuſtimmung zur nachträglichen
Ertheilung eines Baukonſenſes 5. Petition Breitkopf; 6. Fortge
währung der Diäten für einen juriſtiſchen Hälfsarbeiter 7. Ertheilung
des Zuſchlages zu den Pachtgeboten für die PulverweidenWieſen
8. Verlängerung des Pachtverhältniſſes mit den VPächtern des ehe-
maligen Siechenhausgartens und des Wergeſchen Gartens 9. Ent
laſtung der Rechnung der Brumhard Stiftung für 1896; 10. Ent
laſtung der Rechnung über die Ritzenbergſche Stiftung für 1896 97;
11. Entlaſtung der Rechnung der Kaſſe des Stadttheaters für 1896/97;
12. Nachweiſung der anhängigen Prozeſſe 13. Vermiethung einer
Wohnung im Hauſe Schimmelſtraße 2; 14. Vermiethung einer
e im Hauſe Schimmelſtraße 3; 15. Verpachtung von Acker
parzellen.

Geſchloſſene Sitzung.
16. Venſionirung eines Magiſtrats Mitgliedes und Neuwahl

eines beſoldeten Stadtraths 17. Definitive Anſtellung eines Bureau
hülfsarbeiters als Aſſiſtent.

Der Stadtverordneten Vorſteher.
W. Dittenberger.

Städtiſche Kommiſſionen.
Agrar- Kommiſſion.

Sitzung am Montag, den 19. Sept. er., Nachm. 3 Uhr
im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung:

1. Perpachtung der PulverweidenWieſen 2. Prolongation der
Pacht des Siechenhausgartens und des Wergeſchen Gartens.

D M U N D N D BD R TEr m un 5 nund Gelegenheitsgeschenke,

sowie praktisehe Herren- und Damengebrauehsgegeunstände.

lin s 7 ärberei
Königl. Hoflieferant, Gr. Steinstr. 82.

Billigste Reinigungeanstalt
Amzug 3 Mark. Kleid 3 MarK.

A. N L. L M. A121 Fernspr. 1007
Gr. Gteoinatre. G. Lampen, Kronen.

Familien-Aamyrimjten.
Verlobt: Frl. Elſe Groſſe mit Hrn. Gutsbeſitzer Rudolf Röhr

born (Charlottenburg--Wilhelmswunſch b. Berlinchen). Frl.
Mimi Ladenthien mit Hrn. Dr. Quaasdorf (Magdeburg-Suden
burg--Berlin).

Verehelicht: Hr. Ingenieur Schrader mit Frl. Emma Schmidt
(Kaſan--Oſchersleben). Hr. Julius Wolff mit Frl. Margarethe
Elias (Magdeburg). Hr. Paul Abel mit Frl. Helene Weimann
(Charlottenburg Magdeburg).
eboren: Ein Sohn: Hrn. E. Schildmacher (Naumburg a. S.).

Eine Tochter: Hru. Regierungsaſſeſſor Adolf Frhr. von
Hammerſtein-Loxten (Hannover).

Geſtorben: Frau Gutsbeſitzer Kräger (Bitterfeld). Hr. Guſtav
Rieſe (Halberſtadt). Frau Friederike Eicks (Gröbzig). Hr.

Hahnel (Aſchersleben). Hr. Rittergutspächter Oskar
Viertel (Sybillenort). Frau Pauline Quandt (Magdeburg).

Frau Anna Boſſe Zuckerfabrik Hecklingen).

Die glückliche Geburt eines kräftigen Knaben zeigen hocher-
freut an

0669]
Georg Geiger und Frau

Elſe geb. Fries.
S n jd jj

Nachruf.
Am 13. d. M. ist hierselbst der

Königliche Landgerichtsrath

Herr Karl Heinrich Metsch
gestorben.

Früher dem Kreisgericht und seit dem
I. Oktober 1879 dem Landgericht in Halle
als Alitglied angehörig, hat er mit regem
Pflichteifer sein ganzes Können in den Dienst,
des ihm iibertragenen Amtes gestellt und stets

M einen biederen Charakter und einen Kkollegia-
lischen Sinn bethätigt.

Sein Andenken wird von uns immer in
Ehren gehalten werden.

Halle a. S., 16. September 1898.
Der Präsident, die Direktoren und die Mit-

glieder des Landgerichts,
clie Mitglieder des Amtsgerichts,

der Erste Staatsanwalt und die Mitglieder
der Staatsanwaltschaft.
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Sämmtliche OriginalJuri er Wiener Modell- Küte
in den apartesten Garnituren und kleidsamsten Formen

sind von heute an in unerreicht schöner und grosser Auswahl zur gefälligen Besichtigung ausgestellt.
Ganz besonders machen wir aufmerksam auf unser grosses, gut sortirtes Lager in

Preise mässig.

Parterre u. l. Etage,
re

garnirten Kinderhüten,
schneider Haase

23. Marktplatz 23.

Stadt Theater
in Halle a. S.

Direktion M. Richards.
Sonnabend, den 17. September 1898.

Eröffnungs-Porſtellung.
1. Vorſtellung im Paſſepartout-

Abonnement.
1. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: weiss.
T Nen eiuſtudirt! W

J rGraf Es e X.
Trauerſoiel in 5 Akten von Heinrich Laube.

Jn Scene geſetzt vom Oberregiſſeur
Wiſchhuſen.

Perſonen:
Eliſabeth, Königin von

Ellen Foerſter.England
Graf Eſſex Rich. Biſchoff.Sir Robert Cecil 2 Heinr. Vogeler.
Lord Nottingham z Hans Fink.
Sir Walter Raleigh( z S Hans Zillich.Graf Southampton S Richard Oeſer.
Lady Nottingham G. Arnold.
Gräfin Rutland El. Kramer.(Hofdamen der Abrigin

Sir James Ralph
Charles NorthGraf von Derby Otto Stange.
Cuff, Secrelär S Erich Ziegel.
Jonathan, „Haushofmſtr. S Hans Fender.
Robſay, Ti. ner S L. Kirchberg.
Ein Page der Königin H. Schramm.
Mary, Zofe der Gräfin

Rutland Cl. Albrecht.Ein Diener der Königin Paul Sieber.
Ein Offizier des Towers Emil Lübben.
Cavaliere. Pagen der Königin. Thürſteher.
Stab abträger des Parlaments. Soldaten des

Towers. Ein Schließer im Tower.
Der Sheriff. Der Henker. Bürger v. London.

Das Stück ſpie lt in London 1601,
im Februar.

Nach dem 2. und 4. Akt findet je eine
längere Pauſe ſtatt.

Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 7!/, Uhr.
Ende 10x Uhr.

u

G. Steinegg.
T Theo Raven.

Sonntag, den 18. September 1898,
Nachmittag 3 L Uhr.

1. Fremden Vorſtellung bei kleinen
Preiſen.

Neu „inſtudirt:
Im weissen Röss'l.

Luſtſpiel in 3 Aufzügen
von Oscar Blumenthal u. Guſt. Kadelburg.

Abends 74 Uhr.
2. Vorſtellung im Paſſepartout-

Abonnement.
1. Vorſtellnng außer Abonnement.

Novität zum 1. Male
Hofgunſt.

Luſtſpiel in 4 Akten von Thilo v. Trotha.

Walhalla- Theater.
Direktion Rich. Hubert.

Neuer Spielplan!
Herr Georg Rasso, genannt

„Herkules“, Bravour-Athlet, mit ſeinem
Rieſen Spielzeng. (Senſationell) S
Die drei Traney's, Bravour-Gym-n naſliker auf dem Stehtrapez und Schwung-

ſeil. Die vier Frangois, Gym-
naſtiker am doppelten Reck. Die
Geſchwiſter Angustus und Margot,
Hand- und Kopf-Equilibriſten. The
Namruy's, muſikaliſche Burlesk-
Kemödianten. Fräulein Alma
Bergensson, ſchwediſch deutſche
Liederſängerin. Die GeſchwiſterGottlieb, Original-Geſangs-Duettiſten.

Herr Karl Hischen, Geſangs-
und Charakter- Humoriſt.

Beginn 8 Uhr. Ende gegen II Uhr.

Inh.: Otto Ebert.

Kalte Küche in reicher Auswahl.

Klingelzeichen bekannt gegeben.

Café Monopol
Alte Promenade gegenüber dem Stacdt- Theater.

Grosser Billarcsaal, Vereins- u. Gesellschaftszimmer.
Echte Biere, gute Weine u. Liqueure, Erfrischungen jeder Art.

Solide Preise.
Empfehle mein Café I. Ranges unter Zusicherung auſmerksamster Bedienung Der

Schluss der Stadt-Theater-Vorstellung wird stets 5 Minuten vorher durch elektrisches

Verein für Erdkunde.
Ausfahrk nach Sachſenburg

(am 17. und 18. d. M.).
Abfahrt am Sonnabend früh um 9 Uhr

14 Minuten mit dem Sangerhäuſer Zug.

Kirchhof
Bis 25. September rerreist,

Dr, Sohmid-Monnar,
Vertreter die Herren

Dr. Lange u. Dr. Schloss,

Von der I
zriüi cisDr. Alfred Poetteher,

Abitur.-, Fühnr.- „Prim.-

Einj.-
Examen T schnell u. sicher

Dr. Schrader“s

(0660

Mil.-Vorb. -Anstalt, Magdehburg.

5 Zimmer von
Mk. 1,50 an.

ſotel und Restaurant

„Zur JFulpe“.
Zur beginnenden Thenter Saiſon erlaube ich mir meine neu

erbauten Lokalitäten in empfehlende Erinnerung zu bringen.

1,50 an.

Etage Wein-Restaurant.
Zimmer für kleinere Geſellſchaften.

h Paul Höndorr.

I.

Münchener Hachcerbrau,

Leipziger Straße 87.
Arden ſteitag Abend Kartoffelpuffer.

Julius Bothge
S (Inh.: Klippert c PEngel.)Leipzigerstr. 5. Leipzigerstr. 5.

Specialhandlung l. Ranges für
Delicatessen, Conserven, Wild,

Geftägel, Pische.
Weinhandlung, Wein-Stube.

W Pünktlicher Versandt nach aus wärts.
Wein- Stube neu renovirt,

bringe solche in empfehlende Erinnerung

I eine n Karaffen.
Münzen, Fürst Bismarck

Stervbethaler.
A. Rünl,

in künstlerischer Ausführung,

Zimmer von Herzoglich Sächſ. Hoftheater Cobhurg.

Auf Höchſten Befehl wird die Herbſt-Spielzeit
nunmehr mit

Honnkag, den 18. d. Alks.,

eröffnet. (0667Herzogl. Sächſ. Hofßapell- u. Cheater-Sntendan;.

Louis Böker
Male a. s., I2 Teipzigerstrasse LI2.

Telephon 58l1.

Porzellan, Glas u. Steingutt,
Grösstes Lager am PIatze.

Specialität:
I Brautausstattungen, Gebrauchs- und ILuxusartikel.

Neu eingegangen
7 0Speiseservice Portia

übertrifft jede andere Form an Eleganz u. PreiswürdigkLeit,
W Auster und Zeichnungen stehen zu Diensten.

Engros Verkauf und Lager: (0651
Gr. Brauhausstrasse 9 (Kaiser Wilhelmshalle).

Berechtigte ſechsklaſſige Diamantküätt kittet dauerhaft Glas,

Porzellan, Steingut, Meerschaum, MarmorLandwirthſchaftsſchule deren Aebat, Alabaster, Bernstein,

v bei
Dahme (NRarh.Einjährigen- r Fremdſprache nur A bi in t en t a e,

Franzoöſiſch. bertertianer können in Schmeerstr. 24.
Klaſſe II eintreten. Aufnahme neuer
Schüler

am 18. Oktober er. früh 8 Uhr.
Auskunft ertheilt 064Profeſſor Bosse.

ApotheKer Benemann's

Am 1. Oktober 1898
fällige Coupons

werden ſchon jetzt an unſerer Kaſſe
wie üblich eingelöſt. [7299
Ernst Haassengier J

Engl. Touren-Fahrrad,
Syſt. Rudge, gut erhalten, mit neuen

Juwelier und Goldarbeiter, Grosse Steinstrasse 5. Laufmänteln, ſofort billigſt zu verkaufen
0645) Breiteſtraße 24, I.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

[Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 102 Jahren, am 16. September 1736, ſtarb in Holland

der Glasbläſer und Verfertiger meteorologiſcher Jnſtrumente, Gab.
Dan. Fahrenheit. Er verbeſſerte das Thermometer durch Ver
wendung von Queckſilber ſtatt des Weingeiſtes, gab der Thermometer
ſtala eine andere Eintheilung, verbeſſerte Thermobarometer und Ge
wichtsaräometer. Fahrenheit wurde am 14. Mai 1686 zu Danzig
geboren.

—„;„WJ MHalleſche Lokalnachrichten vom 16. September.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Finanzkommiſſion. Der erſte Punkt der geſtrigen Tages-
ordnung, Antrag betr. die Abänderung des Reiſekoſten
regulativs, wurde von der Tagesordnung abgeſetzt. Sodann
wurde verhandelt über die Penſionirung eines
Magiſtratsmitgliedes und Neuwahl eines Stadt-
rath s. Der Magiſtrat hatte den Antrag geſtellt, dem jetzt be
urlaubten Stadtrath Zernial, welcher um ſeine Penſionirung
eingekommen iſt, vom 1. Juli 1899 ab mit einem Ruhe-
ehalt von 6 k. zu penſioniren. DieFinanzkommiſſion, lehnte dieſen Antrag

ab und bewilligte nur die geſetzliche2 ſion von 5000 Mk. Gleichzeitig wurde der
om miſſion für Stadtrathswahlen aufgegeben, für den ausſcheidenden Stadtrath Zernial unter

den 36 Bewerbern um die Stelle des Stadtraths
Weller einen Nachfolger mitzuwählen, damit dieſe
Stelle nicht erſt ausgeſchrieben zu werden braucht. Punkt 3 der Tages
ordnung kam ebenfalls nicht zur Sprache und mit Punkt 4 wurden die

Diäten für den juriſtiſchen Hilfsarbeiter des
Magiſtrats anſtatt bis 26. Oktober noch bis 31. De
zember dieſes Jahres weiter bewilligt. Ueber die
Beſchaffung eines Elektromotors für das Rathskeller-
gebäude wurde nicht verhandelt. Bezüglich der Land
abtretung an der Merſeburgerſtraße ſchloß fich die
Kommiſſton dem Antrage, das Enteignungsverfahren
einzuleiten, an. Für den Pflaſterſteinfonds wurde eine
Nach bewilligung von 4000 Mk. r aber mit dem
Zuſatz, daß für dieſen Betrag im nächſten Etatsjahr ein
entſprechender Einnahmetitel eingeſetzt wird.
Bezüglich der Angelegenheit der Häuſer Mauer-
ſtraße 18/21 hat die Kommiſſion beſchloſſen, daß
die Fluchtlinie auf gehoben und eine neue Linie,
ſo wie die Bauflucht jetzt läuft, feſtgeſetzt werden
ſoll. Der Vermiethung zweier Wohnungen in den
Häuſern Schimmelſtraße 2 und 3 zu 180 Mk. und 360 Mk.
wurde zugeſtimmt.

Dem evangeliſchen Feſtſpielverein iſt, wie uns im An-
ſchluß an unſere neulich veröffentlichte Notiz mitgetheilt wird, durch
das Ableben ſeines 1. Vorſitzenden, des Herrn Sup. Profeſſor
D. Förſter, eine ſchmerzliche Lücke entſtanden. Am vorigen Leſe
abende gedachte, wie ſchon kurz erwähnt, Herr Gymnaſial-Oberlehrer
Dr. Geneſt des Entſchlafenen in warmherzigen Worten dieſer
Ehrung gaben die Mitglieder des Vereins zuſtimmenden Ausdruck
durch Erheben von den Plätzen. Herr Oberlehrer Dr. Geneſſt leitet
nunmehr die rungen des Vereins als 1. Vorſitzender, während
Herr Theaterdirektor Lorenz, dem für die nächſte Zeit in drei
Städten die Leitung von Feſtſpielaufführungen übertragen iſt, das
mühevolle Amt eines 1. techniſchen Leiters übernommen hat.

Eine intereſſante Sammlung von Bismarck-Münzen
Sterbethaler, Verſöhnungs Medaillen Reichstags und Reichs
Jubiläums-Medaillen u. ſ. w. ſowie andere werthvolle Bismarck-
Andenken finden wir im Schaufenſter der Firma A. Rühl, Juwelier,
Gr. Steinſtraße 5, ausgelegt. Die Münzen ſind in Bronze, Biitannia
und 900/1000 Silber in ganz vorzüglicher Ausführung zu haben,
worauf wir Münzſammler und Verehrer des dahingeſchiedenen Fürſten
beſonders aufmerkſam machen, auch verweiſen wir auf die betr.
Jnſerate.

„Unſere Blanujacken im Auslande.“ Unter dieſer an
ſprechenden Bezeichnung ſind in der Kunſtanſtalt Grimme und Hempel,
Leipzig, 12 in Chromodruck ausgeführte Marine- Poſtkarten erſchienen,
die ſich zum Unterſchiede von manchen anderen Leiſtungen auf
dieſem Gebiet als wirklich künſtleriſche Erzeugniſſe derſelben darſtellen.
Der Name ihres Schöpfers, des bekannten Marinemalers Willy
Stoewer, der ſich der beſonderen Gunſt unſeres Kaiſers erfreut, ſowie
die originellen, aus dem thatenfrohen deutſchen Marineleben ent-
nommenen Sujyets werden dieſen Poſtkarten überall da, wo Deutſche
wohnen, die an unſerem maritimen Aufſchwung Freude haben, Abſatz
verſchaffen. Die Darſtellungen ſind aus der wenn Vergangenheit
geſchöpft ſo ſind der haitianiſchen Affäre 4 Scenen entnommen und
die mit der Beſitzergreifung von Kiautſchau verbundenen Vorgänge
werden in den übrigen Bildern feſtgehalten. Die Poſtkarten ſind in
eleganter Mappe von jeder Buch und Papierhandlung zu beziehen.

Die Fortbildungsſchule des kaufmänniſchen Vereins
hier beginnt mit Montag, 3. Oktober, das Winterſemeſter. Neue
Kurſe werden angefangen in Schnellſchönſchreiben doppelter Buch
führung, Rundſchrift, Stenographie, Turnen und Handelsgeographie
die anderen Jahreskurſe werden bis Oſtern durchgeführt. Aus dem
Bericht über das verfloſſene Halbjahr iſt zu entnehmen, daß die Kurſe
beſucht waren von 281 Theilnehmern, die auch faſt ohne Ausnahme
bis zum Schuſſe aushielten. Jſt dieſe Ausdauer, wie überhaupt die
Fortſchritte der Leiſtungen und insbeſondere die Pünktlichkeit des
Schulbeſuchs rühmend ayzuerkennen, ſo iſt zu beklagen, daß die Zahl
gegen das Vorjahr einen Rückgang von 63 Schülern aufweiſt, der
allerdings zum größten Theil auf die Befriedigung des erſten
Bedürfniſſes in dem damals neu eingeführten Kurſus für Rundſchrift
zurückzuführen war. Auffallend iſt, daß ein Kurſus für Handels-
geographie nicht zu Stande gekommen iſt, während doch in den
weiteſten Kreiſen des Handelsſtandes gerade die Nothwendigkeit
dieſes Lehrfaches in Fortbildungsſchulen betont wird und dement-
ſprechend es auch für einen ſchweren Fehler erklärt wird, wenn
hier die Erwerbung eines klaren Bildes der allgemeinen
geographiſchen Verhältniſſe, wie insbeſondere des Wirthſchafts-
lebens und der Verkehrsſtraßen. des Binnen wie des Welthandels
vernachläſſigt würde. Deshalb ſoll die Einrichtung eines ſolchen
Kurſus für den Winter nochmals verſucht werden. Auch die
Turnabende werden fleißiger Benutzung empfohlen. Möchten
ſo die Bemühungen des Vereins, dem auch endlich vom preußiſchen
Handelsminiſterium anerkannten dringenden Bedürfniſſe einer der
raſchen Entwickelung von Handel und Verkehr der letzten Jahre
entſprechenden Ausbildung des kaufmänniſchen Nachwuchſes nach
zukommen, ſeitens der Prinzipale volles Verſtändniß und bereit
williges Entgegenkommen finden, damit die Opfer des Vereins, der
für dieſen Zweck im vorigen Jahre 3022,60 Mk. beitrug, auch zur
richtigen Wirkung gelangen können.

Der Vorſtand des 3. kommunalen Wahlbezirks-
Vereins (Süd und Weſſt) beſchloß in ſeiner geſtrigen Sitzung, die
erſte Mitgliederverſammlung nach den Ferien am Donnerstag, den
22. d. Mis. in der Gaſtwirthſchaft „Schweizerhaus“ (Wörmlitzer
ſtraße) abzuhalten und auf die Tagesordnung als weſentklichſte
Punkte die Uebernahme der Straßenreinigung durch
die Stadt und die Straßenbeſprengung zu ſetzen. Außer
dieſen Gegenſtänden werden noch andere r Vorlagen zur
Beſprechung geſtellt werden.

Zum Brückenban über die Saale bei Gimritz. Jn
Sachen des Baues einer Brücke über die wilde Saale bei Gimritz
iſt mitzutheilen, daß, nachdem nun einer der beiden Pfeiler auf dem
weſtlichen Ufer fertig geſtellt worden, angeordnet iſt, eine Spund-
wand zu ſchlagen. Die Maurerarbeiten werden durch Herrn Maurer
meiſter Lucke, die Granitarbeiten durch Herrn Vertreter Böker
ausgeführt während die Eiſenkonſtruktion die Firma
Reuter u. Strau be hierſelbſt liefert. Zu Anfang November
gedenkt man mit dem Montiren der eiſernen Brücke zu beginnen.

Walhallatheater. Ter Haupt-Anziehungspunkt des heute
(Freitag) beginnenden neuen Spielplanes dürfte der „moderne
Herkules“ Mr. Georg Raſſo werden, welcher namentlich mit
ſeinem Rieſen- Spielzeug überall wahre Senſation hervorruft.
Aber auch im Uebrigen enthält der neue Spielplan verſchiedene höchſt
eigenartige und Aufſehen erregende Nummern.

Grand Reſtaurant „Sedan“. Wir haben ſchon in voriger
Woche darauf hingewieſen, daß unter dieſem Namen gegenüber dem
Walhalla Theater an der Magdeburgerſtraße ein neues Lokal eröffnet
worden iſt. Dasſelbe erfreut ſich ſeit ſeinem Eröffnungstage
eines andauernd fleißigen Beſuchs verabfolgt neben gut
gepflegten Beeren, ein ſehr vorzügliches warmes und kaltes Eſſen,
durch welch letzteren Umſtand es namentlich eine große Anziehungs-
kraft ausübt. Die angenehmen Reſtaurationsräume tragen im
h c mit dazu bei, daß ſich jeder Beſucher in dem Lokal
wohlfühlt.

Die Sozialdemokraten haben in einer geſtrigen Sitzung
beſchloſſen, bei der Landtagswahl überall im Wahlkreiſe den
Verſuch zu machen, eigene Wahlmänner durchzubringen, und da,
wo ihnen dies nicht gelingt, in der Stichwahl zwiſchen einem
konſervativen und freiſinnigen Wahlmann für letzteren einzutreten.
Natürlich

Die Krankenverſicherung in der Provinz Sachſen.
In dem neueſten Jahrgange des ſtatiſtiſchen Jahrbuchs des Deutſchen
Reiches findet ſich u. A. auch eine intereſſante Zuſammenſtellung
über die Wirkungen des Krankenverſicherungsgeſetzes, und, als Unter
abtheilung dieſer Zuſammenſtellung, eine ſolche über die Arten und
die örtliche Vertheilung der Krankenkaſſen. Die Ermittelungen be
ziehen ſich auf das Jahr 1896 und laſſen erſehen, daß im Deutſchen
Reiche insgeſammt 21 684 organiſirte Kaſſen mit 7 944 820 Mii-
gliedern vorhanden waren. Auf die Provinz Sachſen ent
fielen hiervon 91 Gemeinde-Krankenverſicherungen mit 129 926 Mit-
glieder, 408 Ortskrankenkaſſen mit 215 051 Mitglieder, 465 Betriebs-
kaſſen mit 124 522 Mitglieder, 4 Baukaſſen mit 295 Mitglieder,
41 Jnnungskaſſen mit 7639 Mitglieder, 64 Eingeſchriebene Hilfs
kaſſen mit 30872 Mitglieder, 6 Lindesrechtliche Hilfskaſſen mit
1612 Mitglieder, zuſammen 1079 Kaſſen mit 509 917 Mitglieder.
Auf eine Kaſſe kamen danach 475,2 Mitglieder. An Zahl der Kaſſen
gehen unſerer Provinz voran die Rheinprovinz (1858), Brandenburg
(1352), Hannover (1131) und Schleſien (1084), an Zahl der Mit
glieder nur die Rheinprovinz (800 859) und Schleſien (546 053).

Ein ſchrecklicher Unglücksfall auf dem Güterbahnhof,
dem zwei Menſchen zum Opfer gefallen ſind, hat ſich heute
Morgen 49 Uhr ereignet. Der Kohleneinlader Köppe war mit
einem anderen Arbeiter beſchäftigt, Kohlen abzuladen, als von einem
daherkommenden Rangirzug ein Wagen entgleiſte und gegen
einen ſogenannten Kippwagen rannte, der dadurch ins
Drehen gerieth. Während dieſer Drehung erfaßte der Wagen
die beiden Arbeiter und drückte ſie derart gegen die
Rampe, daß ſie ſchweren Schaden erlitten. Köppe wurde dabei
gleichzeitig ſo im Kreiſe herumgeriſſen, daß ihm ein Bein förmlich
aus dem Körper herausgedreht wurde und die Gedärme auf die Erde
hinabfielen. Der andere Arbeiter, der erſt kurze Zeit im Bahndienſte
beſchäftigt iſt und ſich erſt vor einer Woche wieder verheirathet hat,
erlitt ebenfalls ſchwere Verletzungen an den Füßen und Unterſchenkeln,
augenſcheinlich hat er auch innerlich gelitten. Die beiden bedauerns-
werthen Leute wurden nach der königlichen Klinik geſchafft, jedoch
ſoll Köppe bereits auf dem Transport von ſeinen Leiden erlöſt
worden ſein.

„Kinderfreund.“ Dieſes ſchöne Wort entſteht, wenn man
die Namen zweier halbwüchſigen Burſchen zuſammenzieht, die dieſes
zufälligen Wortſpiels gar nicht werth ſind, denn beide ſind weder
Kinderfreund noch überhaupt Menſchenfreund und erhielten wegen
ihrer Flegeleien eine empfindliche aber verdiente Strafe in der geſtrigen
Sitzung des Schöffengerichts. Die zur Gilde der „Lattcher“
gehörigen beiden jugendlichen Arbeiter Kinder und Freund
aus Giebichenſtein hatten am 28. April d. J. in der Ufer ſtraße
dortſelbſt allerlei Allotria getrieben, ſich gebalgt und
geſchlagen, die Paſſanten beläſtigt und gegen dieſelben
die unfläthigſten Reden gebraucht, ja ſogar mit Steinen geworfen.
Als Polizei in Sicht kam, wurden ſie flüchtig, indeſſen doch ermittelt.
Geſtern waren ſie ſo zahm wie junge Lämmer, wollten von nichts
mehr wiſſen u. ſ. w. Der Gerichtshof rügte das flegelhafte Betragen
der Angeklagten, das eine ſtrenge Beſtrafung erfordere, da dergleichen
h überhand nehmen. Kinder als der mehr Belaſtete
erhielt 8, Freund 4 Wochen Haft.

Kolliſionen. Geſtern Nachmittag gegen 3 Uhr fuhr der
Radfahrer (Agent) Fl. mit einer Equipage an der Ecke Klein
ſchmieden Markt zuſammen. Dem Radler wurde das Rad theilweiſe
demolirt. Menſchen wurden nicht beſchädigt. Am geſtrigen Vormittag
fuhr ein Wagen der Stadtbahn mit einem zweiſpännigen Laſtgeſchirr
des Maurermeiſters L. auf dem alten Markt zuſammen. Die vorn
am Wagen der Stadtbahn befindliche hölzerne Tafel wurde zer-
brochen. Menſchen ſind nicht zu Schaden gekommen. Den betreffen
den Geſchirrführer trifft keine Schuld, da derſelbe vor dem Motor-
wagen fuhr und das Signal zum Ausweichen etwas ſpät gegeben
wurde.

Kirchliche Anzeigen.
Am 15. Sonntag nach Trinitatis, den 18. September, predigen

Zu U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr: Archidiak. Pfanne. Vorm.
10 Uhr: Diak. Grüneiſen. Nach der Predigt Beichte und Abend-
mahlsfeier; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. Abends
6 Uhr Katechismuspedigt; Obervred. Saran. Mittwoch, den
21. September, Abends 6 Uhr: Katechismuspredigt Archidiak. Pfanne.

St. Ulrich Vorm. 8 Uhr: Diak. Heintke. Vorm. 8/,9 Uhr im
Bürgerſchulfaale, Charlottenſtr. Kindergottesdienſt; Oberdiak. Richter.
Vorm. 10 Uhr Derſelbe. Vorm. 114 Uhr: Francke'ſcher Kinder
gottesdienſt im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke. Nachm. 2 Uhr
in der Kirche: Kindergottesdienſt; Oberdiak. Richter. Lehrlings-
Verein der Ulrichsgemeinde: Abends 7 Uhr im Konfirmanden-
zimmer Diak. Heintke. Evangel. Jugendverein der Ulrichsgemeinde:
Sonntag und Mittwoch Abends 8 bis 91 Uhr, ältere Abtheilung
Dienstag Abends 8 Uhr, Poſtſtr. 12; Oberdiak. Richter. Evangeliſcher
Jungfrauen Verein, Montag Abends 5--7 Uhr im Konfirmanden-
zimmer Derſelbe. Jungfrauen-Verein der Ulrichsgemeinde Montag,
Abends 72 Uhr im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke. Zu
St. Moritz: Vorm. 8 Uhr Oberpred. Saran. Vorm. 10 Uhr:
Diak. Nietſchmann. Nachm. 1/, Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Nietſchmann.
Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Faßmer. Nachm. 2Uhr:
Kindergottesdienſt Derſelbe. Mittwoch, den 21. September, Abends
8 Uhr: Bibelſtunde, Südſtr. 62; Derſelbe. Städtiſche
Siechenanſtalt; Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Kindervater,

2 J

Domkirche: Vorm. 10 Uhr Konſ.-Rath D. Goebel. Nachm. 2 Uhr
Jahresfeſt des ev. Arbeitervereins, Predigt Paſt. Meinhof. Der Kinder
gottesdienſt fällt aus). Abends 6 Uhr: Guſtav Adolfſtunde Dpr
Lang. Zu St. Laurentii: Vorm. 8 Uhr: Diak. Wagner. Vorm
10 Uhr: Pred. Freybe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Diak
Wagner. Mittwoch, den 21. September, Abends 6 Uhr Bibel
ſtunde; Paſt. Meinhof. Zu St. Stephanus: Vorm. 8 Uhr.
Paſt. Riedel. Vorm. 10 Uhr (Siehe PaulusGemeinde). Vorm
11x Uhr Kindergottesdienſt; Paſt. Meinhof. Donnerstag, den
22. September, Abends 8 Uhr Bibl. Beſprechung, Henriettenſtr. 18
Pred. Freybe. Paulus- Gemeinde (in der Stephanuskirche):
Vorm. 310 Uhr Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Derſelbe. Donnerstag, den 22. September, Abends 8 Uhr: Bibel-
ſtunde, Götheſtr. 6; Hilfspred. v. Broecker. Jugendverein der
Paulus-Gemeinde: Jüngere Abtheilung: Sonntag, Abends 7 10Uhr,
und Mittwoch, Abends 8--10 Uhr, im Saale der Herberge, Wucherer
ſtraße 11, 2 Tr. ältere rig Freitag, Abends 8 Uhr,
Goetheſtr. 14, 1 Tr. Hilfspred. v. Broecker. JungfrauenVerein
der Paulus-Gemeinde: Sonntag, Abends 7--210 Uhr, Goetheſtr. 6,
part. Diakoniſſenhaus Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr: Diak. Witte. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Cand. min. Keller. Mittwoch, den 21. September,
Vorm. 10 Uhr Beichte und Kommunion Diak. Witte. Donnerstag,
den 22. Sept., Abends S Uhr: Bibelſtunde in der Herberge zur
Heimath (Mauerſtr. 7); Derſelbe. Freitag, den 23. Sept., Abends
8 Uhr Bibelſtunde; Cand. win. Keller. Jm Paul Riebeck-
Stift: Vorm. 8 Uhr Diaf. Witte. Jn der ProvinzialBlinden Anſtalt Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Knuth. St.
Franziskuns und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe.
8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.

Evang.-luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,
Vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Sonntag, Vorm. 10 Uhr
und Abends 8 Uhr: Predigt vom Pred. J. Fr. Wieſenauer. Von
11--12 Uhr Sonntagſchule. Dienstag Abend 8 Uhr Bibelſtunde.
Freitag Abend 9 Uhr Jünglings- und Männer-Verein. Zutritt frei.

Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr: Paſt. Kunitz. Vorm. 10 Uhr
Paſt. Meltzer. Nachm. 14 Uhr Kindergottesdienſt in Cröllwitz
Paſt. Kunitz. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche
Paſt. Meltzer. Amtswoche: Derſelbe. Sonntag bezw. Mittwoch
Abend Verſammlung der Vereine, Schulgaſſe 4 bezw. Friedensſtr. 34.St. Norbertkirche in Giebichenſtein Vorm. 8 Uhr
hl. Meſſe mit Homilie. 98 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm.
2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.

Baptiſten-Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19
Sonntag Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Nachm. 3 Uhr: Predigt
Nachm. 2—3 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch Abend 8 Uhr
Verſammlung. Freier Zutritt für Jedermann.

Böllberg: Sonntag Nachm. 2 Uhr Gottesdienſt Paſt. Ragotzky.

Halleſches Kunſtleben.
Ans dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge

ſchrieben: Die Eröffnung der Saiſon findet am Sonnabend den
17. d. Mts. mit einer Aufführung von „Graf Eſſex“ ſtatt. Für
den hier erkrankten Herrn Hahn hat die Direktion in Herrn Rich.
O eſer vom Deutſchen Theater in Berlin einen neuen Darſteller des
Grafen Southampton als Erſatz gefunden und dadurch eine Aenderung
der Vorſtellung vermieden. Jnfolgedeſſen hat ſich aber eine Ver
ſchieb ung des Repertoirs der erſten Woche nothwendig gemacht
und dieſes iſt nun wie folgt feſtgeſegt Sonntag Nachmittag als erſte
Fremdenvorſtellung auf vielfaches Verlangen „Jm weißen Röß'l“.
Abends zum 1. Male „Hofgunſt“ (außer Farbenabonnement).
Montag zum 2. Male: „Hofgunſt“ (Farbe roth). Dienstag
„Krieg im Frieden“ (Farbe blau). Mittwoch: „Hofgunſt“
(Farbe gelb). Donnerstag „Die goldene Eva“ (Farbe weiß).
Freitag „Die Jüdin von Toledo“ (Farbe roth). Sonn-
abend die Opernvorſtellung „Lohengrin“.

XXIV. Juriſtentag.
IV.

Poſen, 14. September.
Auf der Tagesordnung der heutigen zweiten Plenarverſammlung

ſtanden zunächſt die Wahlen zur ſtändigen Deputation. Gewählt
wurden Geh. Juſtiz-Rath Prof. Dr. Brunner, Prof. Dr. Eck,
Prof. Dr. Enneccerus, Prof. Dr. Gierke, Juſtiz-Rath Dr. Gold
ſchmidt, Oberreichsanwalt Hamm, Prof. Dr. Pfaff, Ober-Landes-
gerichtsSenats- Präſident Dr. von Stößer, Prof. Dr. Strohal,
Präſident Dr. Struckmann Landgerichts Rath Thinius,
Präſident Thomſen Ober Juſtizrath Vierhaus Geh.
Juſtizrath Wilcke, Präſident Dr. Gryczewski, Präſident
Pfaff Reichsgerichtsrath Dr. Olshauſen Freiherr von Pechmann
(München). Ehrenpräſident der Deputation iſt Reichsgerichtsrath
Stenglein. Sodann beſchloß die Verſammlung die Abſendung eines
Beileidstelegramms an den Kaiſer von Oeſterreich und den Fürſten
Herbert von Bismarck. Mehrere Anträge zur Frage des Heimſtätten-

eſetzes werden der ſtändigen Deputation zur Erwägung überwieſen.Wuſhreth Dr. Goldſchmidt erſtattete ſodann den Kaſſenbericht.

Danach beträgt das Vermögen des Juriſtentages etwa 20000 Mk.
Hierauf folgen ſeitens der betreffenden Referenten Mittheilungen
über die Beſchlüſſe der Abtheilungen. Zur Diskuſſion im
Plenum gelangt zunächſt och die Frage der Devortation.
Rechtsanwalt Baumert tritt unter Hinweis auf die in Auſtralien
und auf der Jnſel Sahalin erzielten günſtigen Erfolge für die
Deportation ein. Rechtsanwalt Scherer-Leipzig weiſt auf die ſchlechten
Reſultate unſerer Strafvollſtreckung in Deutſchland hin und hält es
für zweckmäßig, wenigſtens einen Verſuch mit der Deportation zu
machen. Demgerenüber wiederholt Rechtsanwalt Dr. Korn die
bereits in der Abtheilung von ihm gegen die Deportation angeführten
Argumente. Die Plenarverſammlung erklärt ſich hierauf mit ſehr
großer Majorität ebenfalls gegen die Deportation. Die Fragen be
züglich der Verſicherungsgeſellſchaften auf Gegenſeitigkeit und der
Führung adeliger Namen ſollen die nächſte Tagung beſchäftigen.
Mit den üblichen Dankesworten wurde ſodann der Juriſtentag
geſchloſſen.

51. Hauptverſammlung des Gnſtav-Adolf-
Vereins.

Ulm, den 14. September.
Um 9 Uhr verſammelten ſich die Feſttheilnehmer auf dem

Rathhauſe zum Feſtzuge, welcher ſich um 9 Uhr zum Feſt gottes
dienſt nach dem Münſter bewegte. Prof. D. Spitta-Straßburg
predigte über die Adventsepiſtel Phil. 4, 4--8.

Vom Münſter ging es nach der Dreifaltigkeitskirche, in welcher
Prof. Fricke die Verſammlung eröffnete. Die Zeit iſt ernſt,
denn eden iſt der ſcheußliche Mord an der Kaiſerin begangen,
die der Politik fern war und deren Verluſt wir auch
darum beklagen, weil ſie dem Proteſtantismus nicht
feindſelig gegenüber ſtand. Ferner liegt der Mann in Friedrichsruh
noch unbegraben, der größte Mann ſeit Luther, der auch bekannt hat,
daß er nicht Kanzler geworden wäre, wenn er nicht Religion gehabt
hätte. Endlich zeigt ſich der Ernſt der Zeit in der ſcharfen Zuſpitzung
der konfeſſionellen Verhältniſſe. Wir wollen den Frieden mit der
katholiſchen Kirche, aber wir verlangen dasſelbe auch von der andern
Seite. Jn der ernſten Zeit haben wir zwei Mittel, die Wiſſenſchaft,
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die zum großen Theil bei der römiſchen Kirche keinen Eingang
gefunden vat, und unſern Glauben, mit denen wir den Sieg erringen
können. Aufmerkſam müſſen wir ſein auf die maßloſen Schmähungen,
wie ſie z. B. in dem Alberſchweiler Vrozeß ausgeſtoken wurden,
denn gehen ſie ohne ein Wort des Widerſpruchs über uns, ſo wird
die Maſſe irregeführt. Wir machen alle Jahre die Erfahrung, daß
wir mit unſerer Arbeit noch im Anfange ſtehen, da müſſen wir uns
das Wort Pauli gegenwärtig halten, „die Liebe höret nimmer auf“,
mit dieſem ſei die Generalverſammlung eröffnet.

Den königlichen Gruß und die Verſicherung des lebhafteſten
Jntereſſes, ſowie der wärmſten Antheilnahme an den Berathungen
des Vereins überbrachte der Konſiſtorialpräſident Frhr. v. Gem-
mingeu: Der König, welcher gern perſönlich zugegen wäre, aber
anderweit verhindert int, erachtet, wenn er auch ein Schützer aller
Konfeſſionen iſt, es doch als ſeine ſchönſte Aufgabe, die evangeliſche
Kirche zu ſchirmen und an den Werken opferwilliger Liebesthätigkeit
den wärmſten Antheil zu nehmen.

Jm Auftrage der Königin überbrachte Hofrath Kübel, als Zeichen
der Sympatbie der Herrſcherin für die den Frieden fördernden Werke
der Liebe, dem Vereine ihren Gruß.

Aus dem Jahresbericht, der im Druck erſcheint, heben wir folgende
Zahlen hervor:

1897 1898Zweigvereine 1862 1875Frauenvereine 549 563Geſammteinnahme 2198104,51 Mk. 2307 549,05 Mk.
Verfügungen 1 254 999,48 Mk. 1322 836,50 Mk.
Eingeweiht, bezw. erbaut 48 Kirchen.
Jm Namen des Evangeliſchen Bundes führte Profeſſor Haupt

Halle aus, daß beide ſo getrennt ſeien, daß ſie nicht zuſammen
kommen, und ſo vereinigt ſind, daß ſie nicht getrennt werden
können. Der Guſtav-Adolf-Verein gründe Kirchen und Schulen
und ſorge für die Ausbreitung der Gnade Gottes, der Evangeliſche
Bund ſchütze das Begonnene. Der Guſtav-Adolf-Verein gebe die
Mittel und der Bund ziehe die Folgerungen aus dem Handeln
des Vereins. Darum bitte er, daß beide Vereinigungen Hand
in Hand gingen, vereint zum Ringen und Siegen. Konfſiſtorial-
rath Eichler brachte die Grüße der ſiebenbürgiſchen Sachſen
urd bat um weitere Unterſtützung. Pf. Frick-Zürich ſpricht für
die Schweizer, erzählt vom Vordringen des Cvangeliums, aber auch
von den Angriffen der Römiſchen.

Jedem einzelnen Redner dankte der Vorſitzende mit warmen,
öfters humorvollen Worten. Er theilte außerdem noch eine Anzahl
ſchriftlicher Grüße mit und eröffnete der Verſammlung, daß der
König eine Anzahl heiliger Gefäße, ſowie Kruzifixe und die Königin
300 Mk. dem Verein überwieſen habe. Es wird beſchloſſen, an
den Kaiſer, das württembergiſche Königspaar und die Königin-
Mutter Prinzeſſin Katharina Dank- und Huldigungs- Telegramme
zu ſenden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angake geſtattet.

Delitzſch, 15. September. Bürgermeiſter Reiche
hat um ſeine Entlaſſung gebeten.) Dieſe Thatſache iſt
beſtimmt in Zuſammenhang mit den von hier gemeldeten Vorkomm-
niſſen zu bringen. Ueberhaupt hat die Unterſuchung gegen
Simon eine größere Ausdehnung genommen es werden Sachen
noch einmal ans Tageslicht gezogen Bau der Badeanſtalt,
Pflaſterung u. ſ. w., die ſchon eine Reihe Jahre zurückliegen. Um
die Wahrheit aufzudecken, iſt, wie ſchon gemeldet, Regierungerath
Ditt mar hier anweſend und ſtudirt emſig die Akten.

*ss. Hausfeld, 14. Sept. Einen recht bedauerlichen
Unfalh) erlitt der Steinbildhauer Paul Richter, als ihm bei Ausübung
ſeines Berufes unglücklicher Weiſe ein emporſchnellender Meißel tief in
das linke Auge drang. Letzteres wurde hierbei ſo gefährlich
verletzt, daß die Erhaltung des Augenlichts recht fraalich erſcheint.

W. Erfurt, 15. September. (Gedächtnißfeier für die
Kaiſerin von Oeſterreich.) Jn Müllers Kaffeehaus hatten
ſich geſtern Abend die hier anſäſſigen öſterreich- ungariſchen
Staats angehörigen zu einer Gedächtnißfeier für die Kaiſerin
von Oeſterreich verſammelt. Es wurde die Abſendung eines Kranzes
mit Trauerwidmung beſchloſſen. Eine ſofort veranſtaltete Kollekte
ergab den Betrag von 7? Mk. Im Weiteren beſchloß die Ver
ſammlung für die Dahingeſchiedene am nächſten Sonntag früh 8 Uhr
in der Lorenzkirche eine Meſſe abzuhalten und an den Kaiſer von
Oſterreich ſofort ein Beileidstelegramm abzuſenden.

W. Erfurt, 15. September. (Der „Erfurter Brief-
raubenklub“) veranſtaltet neuerdings Probeflüge für dies
jährige junge Tauben. Geſtern früh wurde eine große Anzahl der-
ſelben nach Apolda gefandt und dort aufgelaſſen. Sämmtliche
Tauben trafen prompt hier wieder ein. Es werden noch Flüge von
Köſen und Naumburg a. S. aus ſtattfinden.

W. Benneckenſtein, 15. September. (Feuer.) Heute brach hier
auf dem „Bruche“ Feuer aus und äſcherte das Haus des Fuhrmanns
Bern dt bis auf das Unterſtockwerk völlig ein.

O Heiligenſtadt, 15. September. (Früh verderbt.
Konferenz. Examen.) Ein hieſiger Junge im Alter von
17 Jahren, der wegen Langfingereien aus der Lehre entlaſſen wurde,
iſt in das hieſige Gefängniß eingeliefert und von hier aus nach
Leipzig weiter transportirt worden. Der Junge, ein kleiner
unſcheinbarer Knirps, hat ſich wegen Betrug, verſuchten
Betrugs, Unterſchlagung und Vorſpiegelung
falſcher Thatſachen zu verantworten. Bei all ſeinen
Schwindeleien hat das boffuungsvolle Bürſchchen ein für ſeine Jahre
bewundernswerthes Raffinement entwickelt. Eine evang. Kreis
lehrer- Konferenz wurde geſtern unter Vorſitz des Herrn
Superintendent Kuliſch und in Gegenwart des Herrn Regierungsrath
Hardt aus Erfurt hier abgehalten. Am Königl. kath.
Schullehrer-Seminar zu Heiligenſtadt fand geſtern
die Abgangsprüfung ſtatt. Sämmtlichen 22 Examinanden wurde
das Zeugniß der Reife zutheil, darunter: Gottfried Rehbein-
Halle a. S.

H. Magdeburg, 15. September. (Vom Harzklub). Jn
ver geſtrigen Sitzung des Harzklub-Zweigvereins berichtete zunächſt
oer Vorſitzende über die Hauptverſammlung in Quedlin-
vurg. Mit Freuden wurde die Mittheilung begrüßt, daß als Ort
der nächſtjährigen Hauptverſammlung Magdeburg gewählt
worden war. Allgemeinen Unwillen erregte eine an ein hieſiges
Vorſtandsmitglied aus Grund a. H. gerichtete Poſtkarte, in der die
7 Unterzeichner ihrem Verdruß über die Wahl Magdeburgs ſtatt des
ebenfalls vorgeſchlagenen Grund Luft gemacht haben nach langer erregter
Beſprechung beſtimmte ſchließlich der Charakter der Karte die Mehr
zahl der Anweſenden, über dieſen Ausdruck des Verdruſſes zur
Tagesordnung überzugehen. Da Unterſtützungsgeſuche auswärtiger
Zweigavereine diesmal nicht vorlagen, konnte der laufende Kaſſen
reſtand von 1600 Mk. vollſtändig auf das nächſte Rechnungsjahr
übernommen werden. 400 Mk. davon ſind beſtimmt für Errichtung
eines Ausſichtsbaues auf dem Brocken.

H. Magdeburg, 15. September. (Der neue Winter-
rahrplan) tritt am 1. Oktober d. Js. auf den Strecken des
diesſeitigen Bezirks in Kraft. Von den eintretenden Aenderungen
ſind beſonders hervorzuheben: Die Späterlegung des Zuges 489
WolmirſtedtSchönebeck, bisher ab Wolmirſtedt 759 Abends ab
Magdeburg 821, um 1x Stunden. Die Durchführung des am
1. Auguſt von Helmſtedt bis Braunſchweig verlängerten Zuges 358,
ab Magdeburg bisher Nachmittags künftig
425, bis Hannover. Die Späterlegung des bisher um 1190 Abends
ron Magdeburg nach Eilsleben abgelaſſenen Zuges 308 um 40 Min.
und deſſen Weiterführung bis Helmſtedt. Die Wiederaufhebung des
am 1. Auguſt eingelegten Zuges 310 Eilsleben Helmſtedt, ab Eils-
leben 1012 Vorm. Die Aufhebung des Anſchluſſes von Bernburg in
Cöthen bei dem Schnellzuge 84 HalleMagdeburg, ab Halle 1118 Vorm.
und die Herſtellung eines Anſchluſſes von Vernburg in Grizehne.
Die Späterlegung des Zuges 890, AkenCöthen, bisher ab Aken
32 Nachm., um 18/, Stunden und die Späterlegung des Zuges 891,
CöthenAken, bisher ab Cöthen 98* Abends, um 50 Minuten. Die

Beibehaltung der Schnellzüge 37 und 38 BerlinThale, ab Berlin
8 Vorm., in Thale 1 Mittags, ao Thale 455 Nachm., in Berlin
910 Abends, dis zum 16. Oktober. Die Anſchlußzüge Halberſtadt-
JlſenburgHarzburg und zurück und Ballenſtedt- Quedlinburg ver
kehren bis dahin ebenfalls in den Zeiten des Sommerfahrplans.

Magdeburg, 15. Sept. (Reifeprüfung.) An der
hieſigen Realſchule wurde heute, Donnerstag, unter Vorſitz des
Direktors die mündliche Reifeprüfung abgehalten. Von Den zu-
gelaſſenen 6 Prüflingen wurden 3 von der mündlichen Prüfung be-
freit; die übrigen beſtanden ſie.

R. Aken, 15. Sept. (Rothlaufſeuche. Betriebs-
hafen.) Die Rothlaufſeuche unter den Schweinen hat in dieſem
Jahre im Vergleich zum Vorjahre erheblich nachgelaſſen. Verendet
ſind im Geſchäftsjahre 15 Stück mit 520,80 Mk. Entſchädigungs-
ſumme. Bis jetzt ſind 1209 Stück verſichert. Jn unſerem Be
triebshafen hat ſich in dieſem Jahre ein reger Geſchäfts
verkehr entwickelt, ſo daß die vorhandenen Lagerräume nicht mehr
irrt Man beabdſichtigt, demnächſt die An lagen zu er
weitern.J. Neuhaldensleben, 15. Sept. Einfuhr raceechten
Zuchtviehs.) Der hieſige land wirthſchaftliche Kreisverein ver
ſteigerte vor einigen Tagen auf der Maſche hierſelbſt 5 Bullen und
10 Färſen oſtfrieſiſcher Race, die mit Beihülfe der Landwirth-
ſchaftskammer der Provinz Sachſen eingeführt waren. Die Bullen
erzielten Preiſe von 225-165 Mk., die Färſen ſolche von 375—
230 Mk. Die Thiere wurden ſämmtlich von Züchtern der nächſten
Umgegend gekauft ſie gehen nach Uthmöden, Bülſtringen,
Neuenhofe, Althaldensleben, Dorſt und Behns-
dorf. Es waren lauter tadelloſe Thiere.

Packebuſch b. Kalbe a. d. Milde, 15. September. (Jhre
goldene Hochzeit) feierten die Ackermann Lüſtſchen
Eheleute hierſelbſt bei der Feier in der Kirche überre.chte derGeiſtliche Paſtor Burckhardt die vom Kaiſer verliehene goldene Eh e

jubiläumsmedaille.
ss Frankenhanſen, 15. September. (Durchs Dach ge

brochen.) Eine ſehr ſchwere Kontuſion der linken Hüfte erlitt das
Dienſtmädchen Minna Hofmann infolge eigener Unvorſichtigkeit,
als ſie trotz erhaltener Verwarnung auf einem ſchadhaften Bretter-
dache Betten zu ſömmern verſuchte. Hierbei brach das Mädchen
durch die morſchen Bretter und ſtürzte derart herab, daß ſie ohn-
mächtig liegen blieb ſie wurde der Halleſchen Klinik überwiesen.

Th. Greußen i. Th., 15. Septemter. (Wegen Sittlich-
keitsvergeben) wurde der Barbiergehülfe Schn. von Clingen
in das hieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert. Derſelbe iſt geſtändig,
unſittliche Handlungen an kleinen Mädchen vorgenommen zu haben.
Auch ein im vergangenen Winter vorgekommener Fall, bei dem zwei
kleine Mädchen Abends in die Nähe der Zuckerfabrik in Greußen
gelockt worden waren, wird ihm zur Laſt gelegt.

W. Arunſtadt, 15. Septbr. (Neue Aktiengeſellſchaft.)
Die Maßſtabfabrik von C. A. Schietrumpf u. Co., welche in Jena
ein Hauptgeſchäft und hier eine Filiale beſitzt, iſt in eine Aktien
geſellſchaft umgewandelt worden.

W. Oberweißbach i. Th., 15. September. (Verbrannter
Ernteſegen.) Geſtern brannte in Lichtenhain im Gehöft des
Thermometerfabrikanten Alonzo Bock eine mit reichlichen Erntevor
räthen gefüllte Scheune nieder.

W. Weimar, 15. September. (Die Landesſynode)
nahm in ihrer heutigen Sitzung den Geſetzentwurf über die Ruhe-
gehälter der evangeliſchen Geiſtlichen der Landes-
kirche an, nach welchem der in den Ruheſtand tretende Geiſtliche die
Hälfte ſeines zuletzt bezogenen Dienſteinkommens ausſchließlich der
Dienſtwohnung, jedoch mindeſtens pro Jahr 900 Mk., bezieht. Hierzu
gewährt die Penſionsanſtalt ſoviel Zuſchuß, daß die Höhe der Penſion
eines Staatsdieners von gleichem Dienſteinkommen und gleichem
Dienſtalter erreicht wird.

W. Gotha, 15. Sepibr. (Gezogene Hauptgewinne.)
Bei der geſtern und heute erfolgten Ziehung der Stadt Jlmer
Kirchenbau- Lotterie wurden folgende Hauptgewinne gezogen
25,000 Mk. auf Nr. 37616, 5000 Mk. auf Nr. 55 130, 2000 Mk.
auf Nr. 32 003, 1000 Mk. auf Nr. 56 844, Prämie 50000 Mk. auf
Nr. 12 159, welche mit 500 Mk. gezogen iſt.

Perſonalnachrichten.
Der Rothe Adlerorden 2. Kl. mit Eichenlaub wurde verliehen

dem Generalmajor Linde, Kommandeur der 14. Jnf.-Brig., der
Rothe Adlerorden III. Kl. mit der Schleife dem Oberſt und
Kommandeur des Jnfanterie- Regiments Nr. 152 von Gerſtein-
Hohenſtein, dem Oberſt und Kommandeur des 8. Thür. Jnftr.
Regts. Rr. 153 Lölhöffel von Löwenſprung, dem Oberſt
u. Kommandeur des Feldartl.-Regts. Prinz-Regent Luitpold (4. Magd.)
Mantel und dem Oberſt u. Kommandeur des 3. Magd. Jnftr.
Regts. Nr. 66 Winkler. Der Rothe Adlerorden IV. Kl. wurde
verliehen dem Oberſtabsarzt Dr. Jacob vom Jnf.Rgt. Nr. 66,
dem Oberſtabsarzt Dr. Kanzow vom Jnf.-Regt. Nr. 93, dem
Hauptmann Leitlof vom Jnf.-Reg. Nr. 27, dem Major Frhr.
von Lützow gen. v. Dorgelow vom Huſ.-Regt. Nr. 10, dem
Hauptmann v. Moſch vom Feldartl.-Regt. Nr. 4, dem Hauptmann
v. Mühlenbruch vom Jägerbat. Nr. 4, dem Hauptm. Oemler
vom Feldartl.-Regt. Nr. 4, dem Hauptmann v. Otterſtedt vom
Jnf.-Regt. Nr. 153, dem Hauptmann v. Uhtmann vom Jnf.-Regt.
Nr. 93. Der Kronenorden I. Kl. wurde verliehen dem Gen.Lt.
Ott o, Kommandeur der 7. Div. der Kronenorden III. Kl. dem
Oberſtlieut. Becks vom Jnf.-Regt. Nr. 66, dem Generaloberarzt
Dr. Schattenberg, Diviſionsarzt der 7. Div., dem Oberſtit.
Schneider vom Feldartl.-Regt. Nr. 4; der Kronenorden IV. Kl.
dem Zahlmſtr. Mohr vom Jnf.-Reg. Nr. 27; das Allgemeine
Ehrenzeichen dem Feldwebel u. Zahlmür.-Asprt. Hoppe vom Jnf.
Regt. Nr. 152, dem Feldw. u. Zahlmſtr.-Aspt. König vom Jnft.
Regt. Nr. 26, dem Wachtmſtr. Winckler rom Feldartl -Regt.
Nr. 4; den Stern zum Rothen Adlerorden II. Kl. mit Eichenlaub
und Schwertern am Ringe erhielt Gen.-Lt. z. D. v. Schoeler zu
Blankenburg a. H.; den Rothen Adlerorden IV. Kl. Hauptm. z. D.Schack in Blankendurg a. H. den Kronenorden III. K. Oberſtlt.
Prinz von Schönaich-Carolath, Kommandeur des
Küraſſter-Regt. Nr. 7; den Kronenorden IV. Kl. der ZahlmeiſterStrube beim KüraſſierReat. Nr. 7; das Allgemeine Ehrenzeichen
der Wachtmſtr. u. Zahlmſtr.-Asprt. Lüpke von demſelben Regiment.

Heer und Marine.
Die Verlegung der Luftſchifferabtheilung von Schöneberg

nach Tegel wird von den Militärbehörden vorbereitet.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften,
Halle. Es beſtätigt ſich, daß der ordentliche Profeſſor der

klaſſiſchen Philologie und Archäologie und Direktor des archäologiſchen
Muſeums an unſerer Univerſtität, Dr. C. Robert, den an ihn er-
gangenen Ruf an die Univerſität Breslau abgelehnt hat.
Dieſer Entſchluß wird in allen Kreiſen unſerer Univerſitätsſtadt mit
Freuden begritßt werden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Von den Standbildern der alten deutſchen Kaiſer im

Südveſtibul des Reichstags hauſes iſt die Figur Karls
des Großen, welche die Reihe eröffnet, von Prof. Peter Breuer
fertiggeſtellt und kommt gegenwärtig bei der Aktiengeſellſchaft
Gladenbeck zur Ausführung in Bronze. Das Werk weicht von den
ſonſt üblichen Darſtellungen ab. Man iſt gewohnt, den großen
Frankenkaiſer ſich mit langem Vollbart vorzuſtellen. So iſt er z. B.
auch von Philipp Veit für die Kaiſer-Galerie im Frankfurter Römer
gemalt. Nun giebt es aber ein altes Bild, auf dem Karl der Große
nur mit einem Schnurrbart dargeſtellt iſt. Prof. Breuer hat ſich
für dieſe Darſtellung entſchieden. Die Bordüre des Krönungsmantels,

Kaiſer Karl trägt zieren Reliefs, die die Herrſchertugenden ſym
oliſtren,

Theater und Muſik.
Berliu, 16. Sepkember. Mit dem geſtrigen Tage iſt ein

Unternehmen ins Leben getreten, das wohl berufen ſein könnte, in
Zukunft eine wichtige Rolle zu ſpielen. Die oft geplante „zweite
Oper“ für Berlin iſt geſtern mit der Eröffnung der „Oper des
Weſtens“ endlich zur Thatſache geworden. Herr Direktor
Hofpauer eröffnete die Saiſon mit Meyerbeers „Hugenotten“.
Od das freilich richtig war, möchten wir ſehr bezweifeln.

Wiesbaden, 16. September. Jm Hoftheater wurde geſtern
zum erſten Male das Luſtſpiel „Ein unbeſchriebenes Blatt
von Wolzogen aufgeführt. Das Stück hat wenig literariſchen Werth,
fand jedoch einen großen Heiterkeitserfolg.

Gerichtszeitung.
Halberſtadt, 15. September. Nach zweitägiger Verhandlung

unter der Oeffentlichkeit wurde der Volfsſchullehrer
Knochenhauer aus Hornhauſen von hieſtger Straffammer
wegen Sittlichkeitsverbrechens und Vergehens nach S 74, 185, 174,
73, 176 III B. Str.-G.-B. unter Annahme mildernder Umſtände zu
6 Jahren Gefängniß und 5 Jahren Ehrvperluſt ver-
urtheilt. Es waren gegen 100 Zeugen, darunter meiſt Kinder, zu der
Verhandlung geladen.g Rord auſen, 15. Sept. In der hiefigen Strafkammer wurde

unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit gezen den Kürſchner Emil
Güntheraus Kreudnitz wegen Sittlichkeitsverbrechen verhandelt.
Der Verdrecher iſt zu 3 Jahren Zuchthaus und zu 5 Jahren
Ehrverluſt verurtheilt worden. Er hatte ſich, wie ſeiner Zeit
gemeldet, gegen zwei Sangerhäuſer Schulmädchen vergangen.

Berliner Chronik.
Die Wahl des Herrn Schuſtehrns zum Charlotten-

burger Oberbürgermeiſter ſoll n werden. Ueber
die Gründe geht dem „L. A.“ folgende Mitiheilung zu: Oberbürger
meiſter Schuſtebrus erhielt am Freitag der vergangenen Woche von
dem Wahlausſchußmitgliede Eiſenbahndirektor Ströhle telegraphiſch
den Rath, ſeine Bewerbung zurückzuziehen da ſie ausſichtslos wäre.
Die Mehrzahl der Stimmen ſchien damals für Oberbürgermeiſter
Weſterburg-Kaſſel gewonnen zu ſein. Am Morgen des nächſten
Tages (Sonnabends) ſoll in Folge deſſen Herr Schuſtehrus an den
Ausſchuß, zu Händen des Herrn Ströhler, ein Telegramm geſandt
haben, durch welches er die Zurücknahme ſeiner Bewerbung in aller
Form anzeigte. Am ſelben Tage traf aber auch noch von Herrn
Weſterburg die telegravhiſche Nachricht ein, daß er eine eventuell
auf ihn fallende Wahl nicht annehmen würde. Jn einer Ausſchuß-
ſitzung welche am Montag zwei Tage vor der Wahl,
ſtattfand wurden darauf die drei Kandidaten Schuſtehrus,
Matting und Korte zur Wahl empfohlen. Ueber dieSitzung verfaßte man ein Protokoll, welches den einzelnen Stadtver
ordneten zugeſtellt wurde. In dieſem Protokoll fehlte aber die Mit
theilung, daß Herr Schuſtehrus ſeinen Rücktritt von der Kandidatur
inzwiſchen offiziell angezeigt hatte, dagegen war von dem Telegramm
des Herrn Weſterburg ſowohl wie auch vom Rücktritt des Rechts
anwalts Dr. Krauſe von der Kandidatur ausdrücklich Notiz genommen.
Dieſen Umſtand wollen die Anhänger der Mattingſchen Kandidatur
zum Anlaß nehmen, die Wahl anzufechten.

Ein neues Amtsgericht. Jür den Weſten Berlins und
die an ihn grenzenden Vororte ſoll ein neues Amtsgericht mit dem
Sitz in Schöneberg errichtet werden. Die zwiſchen dem
Juſtizminiſter und der Stadtverwaltung eingeleiteten Verhandlungen
ſind ſo weit gediehen, daß Schöneberg ſich bereit erklärt hat, in der
Grunewaldſtraße Grund und Boden für das Gerichtsgebäude ber-
zugeben. Das Gericht ſoll mit 30 Richtern beſetzt und die Be-
willigung der Baukoſten ſchon in den nächſten Staats Haushalt ein
geſtellt werden.

Vermiſchtes.
Zur Paläſtinafalrt des Kaiſers. Vom evangeliſchen

Hülfs verein werden ſich der Wirkliche Geheime Rath Dr.
v. Levetzow, der Probſt D. Freiherr v. d. Goltz und der Hof-
buchhändler Dr. Töche-Mittler an der Fahrt nach Jeruſalem
betheiligen. Dem Auswärtigen Amte iſt dieſer Tage von Wien aus
die Anzeige zugegangen, daß auch Vertreter der evangeliſchen
Kirchen Oeſterreich-Ungarns an der Feier der Einweihung
der Erlöſerkirche in Jeruſalem Theil nehmen werden.

Die Königin Natalie von Serbien wird im Monat Oktober
zu ſechswöchigem Beſuch nach Belgrad kommen. König Milan wird
während dieſer Zeit in Niſch bleiben.

Neues über Bismarck Aus London wird dem „B. T.
geſchrieben Unter den heutigen Buchhändleranzeigen wird für
nächſten Freitag die Veröffentlichung des nachſtehenden dreibändigen
Werkes angekündigt: „Bismarck. Einige geheime Blätter ſeiner
Geſchichte ein während fünfundzwanzig Jahre offiziellen und privaten
Verkehres mit dem großen Kanzler geführtesTagebuch.“ Das Manuſſript
dieſes Werkes, welches viele bisher noch nicht veröffentlichte Doku
mente und einige überraſchende Urtheile über ſeine Zeitgenoſſen
ſeitens des verſtorbenen Kanzlers enthält, wurde vor einigen Jahren
nach England gebracht und in London an ſicherem Orte bewahrt.
Ein Theil des Manufkriptes blieb bis zur Nachricht vom Tode des
Kanzlers verſiegelt.“ Es handelt ſich wohl um nichts Anderes,
als wieder um eine Publikation des hochedeln und tiefweiſen Herrn
Moritz Buſch!

Ein Revolverattentat unter eigenthümlichen Umſtänden iſt
auf ein in Eimke bei Ebſtorf in Hannover bedienſtetes junges
Mädchen in der Nacht zum Montag ausgeführt worden. Das
Mädchen ſchlief in ihrer Kammer, als ſich zwei Knechte heran
ſchlichen und leiſe die Scheiben der Schlafkammer eindrückten.
Sodann leuchtete einer der Männer mit einem Streichholz hinein,
während der andere den Revolrer auf die Schlummernde richtete.
Jn dieſem Moment richtete ſich die Schläferin in die Höhe, als auch
ſchon zwei Schüſſe krachten. Das Mädchen, ſchwer in Kopf und
Hals getroffen, ſank in die Kiſſen zurück die Unholde ergriffen die
Flucht, wurden aber von einigen Ortsbewohnern und einem Radfahrer
verfolgt und ſchließlich verhaftet. Das Mädchen iſt ſchwer verletzt
man zweifelt an ſeinem Aufkommen.

Eine Spukgeſchichte ſpielt ſeit einigen Tagen in dem Dorfe
Buſchow bei Rathenow. Dort zeigt ſich in der Wohnung eines
Arbeiters täglich um Mitternacht ein Lichtſchatten, deſſen Herkommen
bisher allen Nachforſchungen ſpottete. Ueber den Spuk gehen die
mannigfaltigſten Gerüchte. Die Familie, in deren Wohnung der Spuk
umgehr, wohnte früher in einem andern Dorfe. Dort verlor das
Ehepaar kurz hinter einander unter bisher r unaufgeklärten
Umſtänden zwei Kinder, worauf ſchon am früheren Wobnort ſich der
Spuk in der Wohnung des Arbeiters gezeigt haben ſoll. Um dem
Spuk zu entgehen, verlegte das Ehepaar mit dem ihm noch ver
bliebenen dritten Kinde den Wohnſitz nach Buſchow. Hier nun
erkrankte plötzlich auch das letzte Kind und ſchwebt augenblicklich
zwiſchen Tod und Leben. Merkwürdigerweiſe ſoll ſich ſeitdem auch
der Spuk in der Wohnung wieder zeigen. Drei Bauern, welche die
Erſcheinung unterſuchen wollten, begaben ſich kürzlich, nachdem ſie von
außen die Fenſterläden geſchloſſen, alle Ritzen verſtopft und ſonſtige
Vorſichtsmaßregeln getroffen hatten, in die Wohnung des Arbeiters.
Wie ſie berichten, haben zwei die Erſcheinung in Geſtalt eines Lichtes
im Zimmer herumſchweben ſehen (einem ſoll der Spuk ſogar über
die Füße gelaufen ſein), während der dritte, obgleich von ſeinen
Begleitern auf die Erſcheinung aufmerkſam gemacht, nichts bemerken
konnte. Die Meinungen über den Spuk geben in Buſchow öfter zu
den lebhafteſten Auseinanderſetzungen Anlaß, und es ſollen, wie man
hört, neulich Nachts der Pfarrer und der Küſter des Orts es unter
nommen haben, dem Spuk nachzuforſchen. Ob es ihnen gelungen
iſt, den Spuk zu bannen, iſt noch nicht bekannt geworden.

Wieder ein Jtaliener. Ein Italiener ſtach einem Landsmann
beim Centralbahnhof zu Baſel im Streit ein gewaltiges Meſſer in
den Kopf. Der Stoß war ſo heftig geführt, daß die Spitze des
Meſſers zum Schädel herausdrang und ein Auge verloren iſt. Zur
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Enlkfernung des Meſſers mußte eine Zange benutzt werden. Bei der
Verhaftung trug der Meſſerheld ſommt einem am Streite betheiligten
Dritten ein cyniſches Benehmen zur Schau, das allgemeine Ent
rüſtung erregte. Bei der in Baſel herrſchenden Stimmung haben
ſolche Vorkommniſſe gerade noch gefehlt.

Ein gräßlicher Jagdunfall ereignete ſich, wie aus Budapeſt
berichtet wird, in der Umgegend von Fünfkirchen Der 25jährige
Sohn des Grafen Jwan Draskovich, Graf Karl Drasfkovich, begab
ſich mit dem Forſtmeiſter in das Waldrevier, um einen Tags vorher
angeſchoſſenen Hirſch aufzuſuchen. Später kam auch Graf Jwan
Draskovich mit ſeinem Schwager, Fürſten Odescalchi, in
den Wald, welchen zahlreiche Treiber umzingelten, um
den ſchwer verwundeten Hirſch nicht entkommen zu laßſen.
Plötzlich erdröhnte ein Schuß, die Geſellſchaft war überzeugt, daß
der junge Graf, welcher ſich kurz vorher in das Geſtrüpp begeben
hatte, dem Thiere den Garaus gemacht hatte. Allein alsbald ſtürzte
ſchreckensbleich ein Treiberjunge mit der Meldung hervor, daß Graf
Karl Draskovich im Eeſtrüpp ſchwer verwundet liege. Seine Flinte
ſei an einem Strauch hängen geblieben und der Hahn zugeklappt,
wobei die Kugel den jungen Grafen lebensgefährlich verletzte an
ſeinem Aufkommen wird gezweifelt.

Wetterberich:.
W. Magdeburg, 16. September.

Wetterbericht vom 16. Septbr., Morgens 5 Uhr.
Das Hochdruckgebiet, welches geſtern ſchon den größten Theil
von Deutſchland und Frankreich und etwa zur Hälfte auch
Großbritannien einnahm, hat ſich über Deutſchland noch weiter
ausgebreitet, ſo daß das Barometer, trotz des ohnehin ſchon
hohen Standes, noch weiter geſtiegen iſt. Unter dem Einfluß
des Maximums herrſcht heute in Centraleuropa meiſt heiteres
und trockenes Wetter, deſſen Fortdauer zu erwarten iſt.

Voranusſichtliches Wetter am 17. September.
Trockenes, meiſt heiteres Wetter, Nacht ziemlich kühl, am Tage
warm, ſtrichweiſe ſtarker Morgennebel.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Rom, 16. Septbr. Die Maſſenverhaftungen hier

und in der Provinz dauern fort. Geſtern wurden 350 Ver-
haftungen vorgenommen. Es gewinnt immer mehr den An-
ſchein, als wenn Luccheni das Werkzeug eines weit
verzweigten Anarchiſten-Komplotts war, welches in
Mailand und Rom zum Ausbruch kommen ſollte. Soldaten
verſchiedener Regimenter erhielten anarchiſtiſche Schriften zu
geſchickt, ſie übergaben dieſe jedoch ihren Vorgeſetzten, welche ſie
der Polizei übermittelten. Drei in Mailand verhaftete
Anarchiſten ſollen in den letzten Tagen mit Luccheni im regen
Briefwechſel geſtanden haben.

Brüſſel, 16. Sept. Zwei franzöſiſche Anarchiſten,
Namens Zuez und Roger, wurden in dem Augenblick ver-
haftet, als ſie Mauerplakate, die Beſchimpfungen der
Kaiſerin von Oeſterreich enthielten, anſchlugen. Beide
führten Dolche bei ſich. Sie verweigern jede Auskunft.

Paris, 16. September. Zahlreiche Blätter melden über-
einſtimmend, Sarrien werde in dem nächſten Miniſterrath mit-
theilen, daß er die die Dreyfusreviſion betreffenden Akten der
zuſtändigen juriſtiſchen Behörde übergeben habe, vorher werde
aber eine Verſammlung einberufen werden. Mit Ausnahme
des Kriegsminiſters Zurlinden, welcher vorher jedenfalls
demiſſioniren wird, werden ſämmtliche Miniſter das Vorgehen
Sarriens zugeben. Dem „Matin“ zufolge beruht der Reviſions-
beſchluß Sarriens auf dem Studium des Protokolls der Ge-
ſtändniſſe Henry's. Eine neu angeordnete Prüfung der
Bordereaux habe ſelbſt Cavaignac überzeugt, daß Dreyfus nicht
als Urheber der Bordereaux angegeben werden könne. Es
heißt, Briſſon werde ſelbſt das Kriegsportefenille und Salle das
des Jnnern übernehmen.

Paris, 16. September. Briſſon, Sarrien und Zurlinden
hen Mercier vor den Unterſuchungsrath zu
iehen.

Paris, 16. Sept. Briſſon erklärte geſtern, er werde
ſich unter keiner Bedingung zurückziehen, ſo lange die Reviſion
nicht beſchloſſen ſei. Selbſt wenn alle ſeine Kollegen ihn ver
laſſen, würde er auf ſeinem Poſten bleiben und das Werk der
Gerechtigkeit vollenden. Präſident Faure bemüht ſich, die
bezüglich ſeiner Meinung über die Frage der Reviſion aus-geſgente Meldung Lügen zu ſtrafen. Er läßt durch ſeine Freunde

erklären, daß er unter keinen Umſtänden aus ſeiner verfaſſungs-
mäßigen Neutralität heraustreten werde und den Miniſtern
volle Freiheit in der Angelegenheit laſſe. Bis jetzt ſind un
lebt 22000 Erdarbeiter, Maurer c. ausſtändig. Alle

rbeiten für die Ausſtellungsgebäude, für die neue Eiſenbahn-
linie und für die unterirdiſche Stadtbahn ſind unterbrochen.
Unruhen ſind nicht zu befürchten, da die Arbeiter nur Lohn
erhöhung fordern.

Paris, 16. Sept. „Agence Havas“ erhält aus Argentinien
die Meldung, daß der Konflikt zwiſchen Argentinien
und Chile durch einen Schiedsſpruch Englands
beigelegt werden ſoll.

London, 16. Sepibr. „Daily Mail“ berichtet aus Kon
ſtantinopel, daß die Nachricht von der Beſetzung Caſolas
durch die Expedition Macdonalds beſtätigt werde.
„Morning Poſt“ veröffentlicht ein Telegramm aus Luxor am
Nil, wonach Genral Kitchen er mit drei Kanonenbooten,
welche 160 engliſche und 1200 egyptiſche Truppen an Bord
hatten, nach Caſola aufgebrochen ſei, wo er jetzt eingetroffen
ſein dürfte. Man verſichert, daß der General genau wiſſe,
welche Truppen ſich in Caſola befinden. Es ſollen intereſſante
Mittheilungen zu erwarten ſein.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.

Coneursfachen, Zahlungseinſtellnngen e.
Schnittwaarenhändlerin Johanne verw. Weiß geb. Hennig

in Bautzen, Brauereibeſitzer Adam Schmidt in Wuitz dei Zeitz.

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 15. Septbr. 1898.
Auftrieb: 134 Rinder, und zwar: 21 HOchſen, 4 Kalben, 64 Kübe, 45

Bullen d 32 Kälber 453 Stück Schafvieh 1439 Schweine, und zwar: 1439 deutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 2858 Thiere.

Marktpreiſe für 50 Kilog. in7 Mk.

Tier 52 TWezeichnung S Sgattung s hOchſen vollfleiſchige, ausgemäſtere höchſten Schlachtwerthes bis zu

6 Jahren e 702) junge fleiſchige, nicht auegemäfſtete, ältere ausgemäſtete 66
3) mäßig genährte junge, gur genährte ältere 63
4) gering genährte jeden Alters a 60Kalben vollflerſchige, ausgemäſtere Kalben döchſten Schlachtwerthes

und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtere Kühe höchſten S glachtwerthes bis
zu 7 Jabren

3) ältere ausgemäſtete Küh: und wenig gut entwickelte jüngere

Kübe und Kalben 2 644) mäßig genäbrte Kübe und Kalben 605) gering genährte Kühe und Kal ben 2 56eullen: H vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes 632) mäßig genäbrte jüngere und gut genährte ältere 58

3) gering genährte u 54Kälber: feinſte Maſt- (Vollm.-Maſt) und keſte Saugkälber 46
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 44
3 geringe Saugkätber 38 24) ältere gering genährte (Freſſer) S 7Schafe 1) Maitlämmer und jüngere Maſthammel 33 S
2) ältere Maſtbham nel 31 s3) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe)

Schweine: vollfle. ſchige der feineren Raffen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu Jahren e 642) flei chige e 603) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber a 56
ausländiſche (aus

Verkauf: Geſchäftsgang:129 Rinder, und zwar
19 Ochſen, 4 Kalben, 63 Kübe, 43 Bullen mittelmäßig

83 Kälber
413 Schafe

1341 Schweine

Nordhanſen, 15. Septbr. Auf dem heutigen Schweinemarlte

e e JVörſe von Verlin vom 16. Septeutber.
Die Tendenz der Börſe war bei Eröffnung eine feſte auf die

Steigerung des Amerikaner Marktes in London bezw. NRew-York.
Die Steigerung in Kanada wirkte anregend bezüglich des Paſſagier-
Preiſes der Bahn zwiſchen Chicago und Sankt Paul. Die Meldung,
daß die Streitfrage zwiſchen Argentinien und Chile durch einen
Schiedsſpruch beigelegt werden würde, ſprach ſehr für die
ganze Haltung der Börſe. Jm Lokalmarkt Banken
feſt, ſpäter jedoch im weiteren Verlauf ſchwächer.
Hüttenaktien ſchwach. Jn der zweiten Vörſenſtunde Bahnen be
hbauptet, Marienburger ſchwach, Schifffahrtsaktien ſtetig, desgleichen
Fonds, Spanier ſchwächer, Privaldiskont 37,.

Zugerberichte.

Halle a. S., 16. Sepibr.
Nohzucker.

Da die Beſtände von Kornzucker geränmt ſind, ſo blieb das Eeſchäft auf wenige
Partien Nachprodukte beſchräntt. Dagegen wur en für Lieferung Oktober- Dezember
größere Abſchlüſſe aus er er und zwei er Hand rerfekt.

Raffinirter Zucker.
Für raffinirte Zucker war die Nachfrage zwar beſſer, ſte entſprach aber noch nicht der

feſten Haltung des Rohzuckermarktes und ſind die Umfatze nicht dedeutend.

Rohzucker
Nend. 92 h auseſchl.
88 ausſchl. n u.

Nachprod. 750 Rend. ausſchl. 8,15--8,65,

Granunul,. einſchl.
Kryſtall, 1 einſchl. über 99. h
Kryftall. 11 einſchl. über 989
Korn- 9690 ausſchl.

Naffinirter Zucker
Raff. ff. ausſchl. en. Raff. I einſchl.do. jein ausſchl. 24,00. do. do. II einſchl.WMelis fein aueſchl. Cem, Melise I ein bl. 23 25.

do. mittel aneichl. do. do. II einſchl.Würfelancker T ei. Kiſte FarinPatent Würfel 26,00.
Melafſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien Preiſe für 50 Kg.

Magdeburg, den 16. September 1898. (Eig. Dragntdericht.
Nornznucterezcl., von 92, 10,40 10,70. Rohzucker I. Vrodutt Tranſito f. Ba.
Kornzucker excl. ,289 Rd. 8,15 8,65. Hamodurc
Nach vrohnkr- excl. 75 en. ver Sept. 9.57 G, 9 62 B.

Tendenz ſte'ig. ver Okt. 9,80 bz., 9,82Brodraffſinade I. 24 25. per Nov. Dez. 9,822 G 9,872 B.
do. II. 24,00 ver Jannar- När; 10.00 G, 10 07 G.Gem. Raffinadem. Faz 23 87 24,25. per April- Mai 10,15 G, 19,20 B.

Gem. Welis I- mit Faß 23,25. Strinm. na: ſtetig.Stimmung ruhig. Wochenumſatz: 54000 Ctr.
Hamburg, den 16. September. (Eig. Drautvericht).
Zuckermartz. (Anjangsdericht Küben-Rotzucker T. Brooutt.

Hafis 889 Rendement, frei an Bord Hamdurg.

Dezember 9,85. Tendenz feſt.
März 10 07
Mai 10.1

Anfangs-Conrſe vom 16. September 1898,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.

Sert. 9 60.
Oktbr. 8 77
Novbr. 9,75,

S

n

a 5 F 22 ſchtiebrader v 7wurde bei ſtarker Juſubr dag Paar Ferket mit I271 e e 14175bezahlt und zwar geringe mit 12—13 Ac, mittlere mit 14--16 A. Fombarden 3280 Schweuer Union 77,40
und beſte mit 17--18 l Disconro GIIIIIIIIIIIIIIII 201 80 Warſchau Wien III 552 2 Deurſche III 202,60 Mittelmeer J 27.25Hannover, 15. Seplbr. (CentralSchlacht- und Viehhof.) Dresdner 101/60 Italiener 2259
Auftrieb Stück Großvieh, 756 Schweine, 272 Kälber, 239 Darmſtadt I üngarn 2165l V D chſ it Syreis 1 kg Schl cht ich b Berl. Handels e e soeeesee er ve 166.,60 Ruſſ. Noten e es reeee 2 rHammel. Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug Dattonaibane 147,00 Hibernia 1941 30

2 J u IIIIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIIIIbei Großvieh Schweinen 5762 Kälbern 60 75 2anra 20560 Gelſfentirchen 129,09

Hammeln 55-62 See h a We r„J, J tford, Septbr. (Telegra m m.) Zutrieb zum Sener Seeben 2heutigen Viehmarkt 2047 Rinder und 3620 Schafe. Bezahlt ward Marienburger 8970 Tr 1710
für Rinder prima Amerikaner 3 sh. 10 sb. bis 3 sh. 11 d., Canadier r 3 weit uJ sn. 8 d. Argentinier 3 sh. G. für Schafe Argentinier 3 an. 6 u 5 e a eCanadier 3 sh. 4 d. für je 8 Pfd. Tendenz: ſtill.

1 Ungar. Gold Kenre 1000er 101,70 G ſtyj Oberſchl. Eiſen Jnduſtrie.. 9 [145,75 bz. Gaurg e e u IuduſtrieVapiere. den le a9 do. do. 100 4 (102,30 G gint er t aogeß. 25 35775 6uto, Bergwerk. 337.52 Dividende 1897, do do. St.Pr 20 1337,50e 2 2 h J e 96der Berliner Börſe Kiſenbahn -Stamm- u. Stamm- a.-0. Anilinfadr. 12 242,00 e Daſs. erh. 15075
J t 2 247212 Allgem. Glettr. m 276,80 6 iebeck ntanwerte 2vom 16. Sept. 2 Uhr Nachmittags. Vrisritäts-Actien. Andalter Kodlen s 110,6066 Roſiger Brauntohlen. 198,00

Aſcherslebener Kali I148.25 G do. Zuckeri. 14 1174,902 Berl. Höhm. Braud 12 1243,506 Sächſ. Thür. Braunk. 72 136,60Vreußiſche und deutſche Fonds Dividende 1897. do. do. LVazendoier 12 258,758 oo. St.-Br. 72 142,75
5 t do. Brauerei Schultdeiß. 16 268,006 Schleſ. Zinkhütte St. Akt. 15 318,75e en h do. Amon Srarweil 7 127606 vs. St.Br. 15 318.25u u en. vo 292 S cDeutſche Reichs Unleide 31/,ſron, o0 am Luowigesdaien (5 trieität Werte r e 34e Nanensurg Raawea z. Sie o Shtwunne Steht Stenen ieä: rdo. do. 3 93,80 do. do. St. Br. 5 nine- u h h Jaz ſ t zit Bontfaztius Sergwert o 127,105 Sragfurtr Cdem. Fabr. 1165,00wen g. an er ehe r r z 87 Buckauer Chem.-Fobrik. 93,258 Stollberger Zink Akt. 3 29

Preuß. Conj. Anleihe 3 101,80 G Buſchtiedrader Saon a. B. 13 Srölwise: Bavier 7 i Sud z an v 275
o0, z. 3 9460 G Oeſterreich. Süddaon 3260 Dannenoaum IIlI10,00 Su enourger Maſchinen 37Hamd. Staats Kente t Warſchau Wiener eo Donnersmarckbütte cono. 10 [184,40 Thale Eiſenhütten. 122,0
do. Staats-Ani. 1886.. 3 9225 G Gortharodaon 141125 Dortmunder Union. 98,50 Tdüringer Saline I 7150Landiſch. Cenrrak. 3 99 89 Jtal Neridionaldaon g 1 33 00 Sruere rn h s 136,50 e e 13Mi hen lenburger Kattun. 2. eier Naſchinen 315 5do. 3 89,40 do. Nitteimeeroaon 27,00 Fioerder Naſch.Aet. S 145,003 Sangerhäuſer Meſchinen. (22 332,00Landſchaft d. Prv. Sachſ. 4 man Macht Lupremdg. Br. Hnr. e 41 104,30 edo. do. zu 99550 Scweter Teutraibasn. s an t geſentircen Sera werth 3u,177

do. do. 3 100,10 do. Vordoſbadn. 51/, 106, 00 Sike Im u e in so

2 Amoendaon I 5 e 51 4 7 7Z. Samburger Hon Bank do. Amondaon St re erh. Wer I10 03 Wethſel Courſe.2 (unk. b. 1900 4 Canada Pacifſic 4 34,90 35 441,00S Hamburger Hvop. Bank Northern Pacific 4 78,10 galleſcde Naſchinen. o 122 05 c S. 3;, o
S. n v. 1906 z 90,50 e r er e Vrivatdiscont 3 /0P eHann. BodenCredit. W z ti Sei D li8225an Be e yeret, 3 14 101,75 G an 3 e len. Zibernia Soamcog 12 19400 e 100 Fr. n tz. 80,50

nn. Boden Credi i tal. Vläz 100 2. tz.(unt. b. 190) 31,[100,25 G n. 6 115250 Verersd. 100 V.-S.- 216,10Hividende 1897. Lauradane 4 209 5305 Amnerdam 100 fl. lang 169 80B
Serliner Handels Gej. 9 166,50 Jeipziger Srauerer Kiedeg. 10 209,80 5 Selg. Bläs 100 Fr. tz. 5943.Ausländiſche ßoudz. Berliner Bank S 117,00 Zeovoldedaller vem. Fadr. 9500 9 Sond. I 2url. 5 39327.
Börien Handels Jerein 6 1107.60 Luiſe Tiefdau conv. 75100 20n0. NSſtri. g. 202858
Breslauer Disk. Band 7 119 99 do. do. St. Dr. lnos, oo Baris 109 Fr. kz. 80,70 BArgent, Gold Anleihe 81,00 G do. Wedhſei Bane. 52 110,00 Mälzerei Wrede 7 109,75v0z. Wien De. V. 100 ſ. t. 169,70

o. mere do. 70,70 Darmädter Sanz. 8 I153 50 Norddeutſcher Llond 5 I112,60Griech. toni. Golorente 32,20 G Deutſche San 10 201,69 Oberſch', Eiſenb.-Bedarf. 6*/2119,006z. G
do. RonopoiAnleide 244,50 G do. Senoffenſchaftsbdank. 6 I117.75

nit lfd. Cos. 4 Discontro Commandiz. 10 1201,50do, Gold An v. 18900 37,39 Dresdener Bann 9 312
nit fa. Cps 5 do. Dank Verein 7 21,50Falieniſche Rente Gothaer Sruno Creditbant 4 124.00 Säluß Courſe.Derit. Unteihe 1888. 605 99,40 do. o. unge 4 1I111,60

do. do. 1890. 65 95,30 G Hamb. Comm. u. Disk.-Bk. 8 Tendenz träge, Fonds feſt.do. Staars-Fijeno.-Odl. 5 102 50 G Leipziger San [10 [191,10 32 Keichsanlei)e 7 Kationaldant f. Deutſchland 146,75
Oeſterz. Sold-Rente 4 90. Creditanntalt 11 211,90 Jtat. Kecnten 92,70 Sottharobaon. 141,60do. BVavier-Kente. Nagdesg. Brivatdant 51112,16 Ung. Soldrente 101,75 Varienourger 89,60do. Silder-Keme 101 10 Nitteldeurſche Creditbant. 6 1180 Ruf Noten 216,50 Oſtpreutz. Südbadn 95,60Vorr. StaarsAnl. 88-89, T 37,20 Nationaldant j. Deutſchland 8 146,75 Convertirre Türken e eeeeeeee 22,65 Warichau- Wien e e e wen de
Rumän. tund.. e 5 D. 7 Oeſterreich. Kredit 7 105, 223.90 Buſchdtierader e eeeeese e n Bochumer Gußſtadl. e 222,00
do. Cmort. 5 100,50 B Vreus. Boden Kredit 7 140.00 Flberdal e e 7 Dortm. Anion St. Br. 98,60do. do. 1891 7 4 91,7 do. Centr. Boden Kr. w 170,10 Prinz Heinrich Baon e 104,10 Sauradütrte e 209,50Kuß koni. Anl. 1880ec2 102,90 2 do. Hyv.B. (Svielb.). 6 i 134 20 Berliner Handelsgeſellſchatt o 166,50 Harpener Kodlen 176,10

Schwed. St. Anieide 1886 3 do. do. (Hübner wolle I119,80 Deutſche Bann 201,60 Sibecrnig 193,75d0 90. 1890 3 l h do. do. neue volle v. 95 7 Tee Dresdner Ban? I IIIIIIIIIIIII 161,50 Nordd. Llovd IIIIIIIIIIIIV,EVN 112,90
do. Hvp.Pfdbr. 1879, 4 105,26 G Reichsbanz. e 7.92 164,00 Darmſtädter San h 153,75 Hamd. Vacdker h 123,00Serdiſche 3489 Sekte u 8 u gih Dise. Geſellſchaft l 201,50o. Kente 1884 affdaui. Bant Berein. 5do. 4 Anl. v. 1885 4 101,70 G Schleſiſcher San Verern. 7 151,60

Eht Petganentpapier ſ. mee
gegründet 1793,

empfiehlt ihre vollständig rein
und neutral gesottenen

Kern- und Schmierseifen.
Zur Erlangung und Conservirung

einer Zartenm FHaut, sowie zum
Kinder und als

jum luftdichten Verſchließen von Frucht
bvbüchſen, per Buch 1,00 Mk.,

Bogen 5 Pfg.
Jmit. Pergamentpapier

(Frühſtückspapier
per Buch 25 und 40 Pfg. empfiehlt

Albin MHentze,
24 Schmeerſtraße 24. Waschen der

mildeste sparsame Seife 2zum
Rasiren halte ich meineFür Rettung von Trunksucht! partämirts Kali Fettseito 31.

en. 1642verſend. Anweiſung nach 22jähr. ap eeeeeeeeÖ=
probirter Methode zur ſofortigen 'radi

Schwade's „Automat“
Riemen- und Dampf-
pumpen für hohen Druck,

ebrauchte u. ungebrauchte,
nd zu jedem annehmbaren

Preiſe gegen Caſſa zu ver
kanfen.
mationenertheiltanf Wunſch

Weitere nfor-

O. C. F. Hoffmann,
Managing- Direktor

der Droſophore Cie. Lted., Mancheſter,
in Dornach bei Mülhaufen

(Elſaß). [0058
kalen Beſeitigung, mit, auch ohne Vor
wiſſen, zu vollziehen, keine Be

rufsſtörung. W Briefen ſind 50 Pfg.

„Privat Anſtalt Villa Chriſtina bei I.
Säckingen, Baden“. (0594

Zuckerrüben ete.
in Briefmarken deizufügen. Man adreſſire: unterſucht gewiſſenhaft und billig èb Wert öffentl. chem. Laborat., Off.

Hälle a S,, Lindenſty, 85.

Geſucht wird zum 20. September eine
Guanos, Futtermittel, ut möblirte Wohnung von 3 bis 4men für 2 Herren, nahe der Uni-

verſität u. n. d. landw. Jnſtituts. [0640
subd Z. 10640 an die Exped.

dieler Zeitung erbeten.

WohnnngsGeſuch.
Ein freundliches, gut möbl.

Zimmer mit Kabinet wird von
einem in bürgerlicher Stellung
befindlichen Herrn,
ſeine Freizeit ein ruhiges, zum
Arbeiten
wünſcht,
Saubere,
dienung, wennmöglich ſeparater
Einganug. Offert. unt. Z. 10602
a. d. Exped. d. Ztg.

Vermiethungen. e

Die herrſchaftliche, neu eingerichtete

I. Etage Königſtraße 79
i Heim iſt vom 1. Oktober ab zu vermiethen.ger Zu erfragen Hof, Comptoir. [0566

aufmerkſame Be Durch Todesfall iſt die
BelEtage

Weidenplan 17, 7—-9 Zimmer, Veranda

der für

Wohnnugs-Geſuch.
Ein hieſiger Philologe ſucht ein Blücherstr. 5II,

freundlich l nunmöblirtes Zimmer mit Kabinet, in Badeeinzichtung, Zubeh., 1. Oktob. zu
welchem er bequem arbeiten kann. vermiethen.
Wennmöglich beſonderer Eingang. ſtraße 4 1 erbeten.

und ruhig

früher zu vermiethen. (037
u. Gartenbenutzung d. 1. April 1899 oder

gelegenes,

Meldungen Blücher-
Beſicht. 10

Off. u. Z. 10601 an die Exp. d. Ztg. ünd 3--5 Uhr. Preis 1000 Mk.
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Amtliche Vekannkmachungen.
Bekanntmachung,

betreffend die Wahl der Abgeordneten und Stellvertreter in den Gewerbe-
ſteuerklaſſen III und IV.

Die geſetzliche Wahlperiode der Mitglieder und Stellvertreter der Steuer
Ausſchüſſe der Gewerbeſteuerklaſſen III und IV läuft mit Ende dieſes Jahres ab.
Es hat deshalb die Neuwahl von 9 Mitgliedern und 9 Stellvertretern für die
Klaſſe III und von 15 Mitgliedern und 15 Stellvertretern für die Klaſſe IV auf
eine 3jährige vom 1. Januar 1899 bis Ende Dezember 1901 laufende Wahlperiode
ſtattzufinden.

Zur Vornahme dieſer Neuwahlen habe ich
auf Montag, den 26. d. Mts.

und zwar für die Angehörigen der Klaſſe III
Vormittags 11 Uhr

und für die Angehörigen der Klaſſe IV
Mittags 12 Uhr

im Kommiſſionszimmer des Rathskellergebäudes (Eingang Marktplatz) Termine an
beraumt, zu welchen die in der Klaſſe III und IV zur Gewerbeſteuer veranlagten
Gewerbetreibenden der Stadt Halle a. S. mit dem Bemerken eingeladen werden,
daß die einzelnen Wähler nur zu dem Termine Zutritt haben, welcher ihre Gewerbe
ſteuerklaſſe betrifft.

Wahlberechtigt ſind ſämmtliche zur Zeit der Wahl zur Gewerbeſteuer veran
lagten Gewerbetreibenden des Veranlagungsbezirks Stadt Halle a. S. in ihrer Klaſſe.
Wählbar ſind nur ſolche männliche Mitglieder der betreffenden Klaſſe, welche das
ben Lebensjahr vollendet haben und ſich im Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte

efinden.
Von mehreren Jnhabern eines Geſchäfts iſt nur einer wählbar und zur Aus-

übung der Wahl berechtigt. Aktien-Geſellſchaften und ähnliche Geſellſchaften üben
die Wahlbefugniß durch einen von dem geſchäftsführenden Vorſtande zu bezeichnenden
Beauftragten aus wählbar iſt von den Mitgliedern des geſchäftsführenden Vorſtand es
nur eins.

Minderjährige und Frauen können die Wahlbefugniß durch Bevollmächtigte
ausüben, wählbar ſind letztere nicht.

Wird die Wahl der Abgeordneten und Stellvertreter ſeitens einer Steuer
geſellſchaft verweigert oder nicht ordnungsmäßig bewirkt, oder verweigern die Ge
oählten die ordnungsmäßige Mitwirkung, ſo gehen die dem Steuerausſchuſſe zu
ſtehenden Befugniſſe für das betreffende Steuerjahr auf den Vorſitzenden über.

Halle a. S., den 10. September 1898.
Der Vorfitzende der Stener-Ansſchüſſe der Gewerbeſtenerklaſſen III u. IV.

von Holly, Bürgermeiſter.
Ausſchreibung.

Die Auſtreicherarbeiten im alten Bautheil der Volksſchule an der
Hermaunſtraße ſollen im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis
Donnerstag, den 22. September, Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen aus
liegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden können.

Halle a. S., den 14. September 1898.
Der Stadtbaurath. J. V.: Walbe.

e es. z z„»z5zs jccccçcçcho—zd57z”7c] —„-m-mxv--mÜÖS]lh]]c]ctlcqauccdcCCcKSSS*
Amtlicge Bekanntmachungen.

Aufgebot.
Jn dem Grundbuche von Halle a. S.,

Band 71, Blatt 2618 ſtehen Abth. III.,
Nr. 13 für Fräulein Auguſte Dreefs in
Halle a. S. 5100 Mk. Darlehn einge-
tragen der über dieſe Poſt gebildete
Hypothekenbrief vom 12. Januar 1889 iſt
verloren gegangen. Auf Antrag des
Fräulein Auguſte Dreefs wird der Jn-
haber des Hypothekenbriefes aufgefordert,
denſelben ſpäteſtens im Aufgebotstermine

am 16. Januar 1899,
Vormittags 11 Uhr

an Gerichtsſtelle, Kleine Steinſtraße 7,
Zimmer 31, vorzulegen und ſeine Anſprüche
anzumelden, widrigenfalls der Hypotheken-
brief für kraftlos erklärt und der Antrag-
ſtellerin ein neuer ausgefertigt werden wird.

Halle a. S., den 12. Septbr 1898..
Königliches Amtsgericht, Abth. 7.

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen Handels-

mann Max Bierende aus Halle a. S.,
geboren daſelbſt am 28. Februar 1859,
welcher des gewerbsmäßigen Glücksſpiels
dringend verdächtig und flüchtig iſt, iſt
Haftbefehl erlaſſen worden.

Um Feſtnahme, Einlieferung in das
nächſte Gerichtsgefängniß und Nachricht
zu den Akten 3 9. e. 1059/98 wird
erſucht.

Halle a. S., den 8. September 1898.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

Beſchreibung. Alter: 39 Jahre, Größe:
1,73 m, Statur: ſchlank, kräftig, Haare
dunkelolond, Stirn frei, Bart: dunkel-
blonder Schnurrbart, Augenbrauen:
dunkelblond, Augen graublau, Naſe
groß, Mund gewöhnlich, Zähne: voll
ſtändig, ſchwarz, Kinn: rund, Geſicht:
rund, Geſichtsfarbe: geſund, Sprache
deutſch, Kleidung grauer Jaquetanzug
und graue Mütze. Beſondere Kennzeichen:
ſpricht ſchnell und ſprudelt dabei, ſtößt
auch zuweilen mit der Zunge an. Er
hat den Spitznamen „Schlabbermax“.

Bekanntmachung.
Die am 1. Oktober 1898 fälligen Zins

ſcheine der Preußiſchen Staatsſchulden, ein
ſchließlich der von uns verwalteten Eiſen-
bahnAnleihen, werden bei der Staats-
ſchulden-Tilgungskaſſe W. Taubenſtr. 29
hierſelbſt bei der Reichsbank-Hauptkaſſe,
den Regierungs-Hauptkaſſen, den Kreis-
kaſſen und den übrigen mit der Einlöſung
betrauten Kaſſen, Reichsbankanſtalten und
ſonſtigen Zahlſtellen vom 21. d. Mts. ab
eingelöſt.

Die Zinsſcheine ſind nach den einzelnen
Schuldgattungen und Werthabſchnitten ge
ordnet den Einlöſungsſtellen mit einem
Verzeichniß vorzulegen, welches die Stück-
zahl und den Betrag für jeden Werth
abſchnitt angiebt, aufgerechnet iſt und des
Einliefernden Namen und Wohnung er-
ſichtlich macht.

Wir machen hierbei darauf aufmerkſam,
daß die ſeit 1. Januar d. J. fälligen, ſo-
wie alle ſpäter fällig werdenden Zins-
ſcheine der konſolidirten 3 vormals
Aprozentigen Staatsanleihe nur mit den
jenigen Beträgen eingelöſt werden, welche
ſich aus der zum 1. Oktober 1897 er
folgten Zinsherabſetzung ergeben. Dieſe
Werthe ſind aus den in den Kaſſenräumen
der Einlöſungsſtellen zum Aushang ge-
brachten Verzeichniſſen zu erſehen. Schuld-
verſchreibungen der genannten Anleihe und
zugehörige Zinsſcheinbogen, welche noch

nicht auf 3 abgeſtempelt ſind, ſind

baldigſt an die Kontrolle der Staats
papiere in Berlin SW., Oranienſtr. 92/94,
zur Abſtempelung einzuliefern.

Wegen Zahlung der am 1. Oktober
fälligen Zinſen für die in das Staats-
ſchuldbuch eingetragenen Forderungen be-
merken wir, daß die Zuſendung dieſer
Zinſen mittels der Poſt, ſowie ihre Gut-
ſchrift auf den Reichsbank-Girokonten der
Empfangsberechtigten zwiſchen dem 17.
September und 8. Oktober erfolgt, die
Baarzahlung aber bei der Staatsſchulden-
Tilgungskaſſe am 17. September, bei den
Regierungs-Hauptkaſſen am 24. September
und bei den ſonſtigen außerhalb Berlins
damit betrauten Kaſſen am 26. September
beginnt.

Die StaatsſchuldenTilgungskaſſe iſt für
die Zinszahlungen werktäglich von 9 bis
1 Uhr mit Ausſchluß des vorletzten Werk
tages in jedem Monat, am letzten Werk-
tage des Monats aber von 11 bis 1 Uhr
geöffnet.

Die Jnhaber Preußiſcher Konſols machen
wir wiederholt auf die durch uns ver-
öffentlichten „Amtlichen Nachrichten über
das Preußiſche Staatsſchuldbuch“ auf-
merkſam, deren 6. Ausgabe durch jede
Buchhandlung für 40 Pfg. oder von dem
Verleger J. Guttentag in Berlin durch
die Poſt frei für 45 Pfg. zu beziehen iſt.

Berlin, den 6. September 1898.
Hauptverwaltung der Staatsſchnulden.

v. Hoffmann.
Vakante Digkonatsſtelle.

Die Stelle dcs 4. Diakonus an
hieſiger StadtPfarrkirche, mit welcher
das Pfarramt an den beiden Landkirchen
verbunden iſt, iſt wieder zu beſetzen. Mit
derſelben iſt zur Zeit ein Einkommen von
3165 Mk. einſchließlich 360 Mk. Fuhr-
koſten- Entſchädigung verbunden

Meldungen geeigneter Bewerber ſind
bis zum 10. Oktober er. bei uns ein
zureichen.

Wittenberg, den 13. September 1898.

0666) Der Magiſtrat.
Grosse.

Schönes Gut,
14 km v. Stettin, 2300 Morgen, 1800 Acker,
200 Wieſen, 300 Wald bis 80jähr. Be
ſtand, Gebäude herrſchaftl., Jnventar
30 irrt 70 Rinder, 900 Schafe;
Stärkefabrik neueſter Conſtruktion, 33 Jahre
im Beſitz. Kaufpreis 435,000 Mark, An-
zahlung 120,000 Mk., Hyvpothek nur Land
ſchaft 221,000 Mk., 3 zu verkaufen.
0664] Der Beauftragte.

Offerten an C. WittKopr, Stettin,
Philippſtraße 73.

Spottbill. Verkauf.
Ein ror 4 Jahr. neuerb. Hausgrundſtück,

beſt. aus 2ſtöck. maſſ. Wohnhaus, Unter
u. Oberwohnung, groß. Kellergelaß, Hof
raum, Stallung, Garten, i. ein. Geſammt
fläche von 5 Ar, iſt Famil.-Verh. halber
für 7500 Mk. ſofort zu verk. bei h Anz.
Das Grundſtück liegt in Schönebeck nahe
Salz-Elmen u. eignet ſich z. jed. Geſchäft.

Off. unt. Z. 10555 a. d. Expediton
dieſer Zeitung erbeten.

Herrſchaftliches Haus
mit großem Garten in feiner Wohnlage
zu verkaufen. Näheres
10361] Georgſtraße S, Pixt.

Zwei ſehr ſchöne Güter,
in der ElbAue gelegen, ſind ſofort ſehr
preiswerth vom Beſitzer ſelbſt

zu verkaufen.
Das eine Gut bei Mühlberg, ca.
95 Morgen, das andere bei Torgan,
ca. 265 Morgen groß. Prima Boden,
gute Gebäude und vorzügliches leb.
u. todtes Jnventar. Anzahlung 20 u.
50 000 Mk. event. auch weniger. Offerten

unter B. K. 522 an Rudolf
Mosse, Dresden. (0588
DomänenCeſſion.

Eine höchſt vortheilhafte Domänen-
pachtung von 700 Mrg. Rüben und
Weizenb. in beſter Lage Thüringens ſoll
krankheitsh. cedirt werden. Vermögens
nachweis 90000 Mk.

C. Roselieb, Nordhauſen.

Gutsverkauf.

Von dem Gutsbeſitzer Chrästian
Carl DünkKel und deſſen Ehefrau bin
ich beauftragt, das denſelben gehörige
Bauerngut zu Vienſtedt bei Gotha
Fa milienverhältniſſe halber freihändig zu
verkaufen.

Größe 436 Acker Artland an einem
Plan,

70 Acker werthvolle Holzung.
Nächſter Anlieger verkauft eventuell

noch 300 Acker zur Arrondirung dazu.
Molkerei nur 6 Kilometer entfernt.
Zur Auskunftsertheilung jeder Art bin

ich bereit.

C. A. Kirsten, Gotha,
Rechtsanwalt und Natar.

Gutgehende Bäſkerei
mit Materialwaaren Handlung
iſt Familienumſtände halber ſofort zu

Liebhaber wollen ſich mit
mir in Verbindung ſetzen.

Woffleben b. Ellrich a. H.
Frau Wilhelmine Niemand,

0630) Beſitzerin

Theilhaber
eſucht für lukratives Geſchäft, das nur

Verkehr mit Zuckerfabriken und Land
wirthſchaft hat. Offerten unter Chiffre
Z. 10659 an die Exped. d. Ztg.

verkaufen.

zwecks Ausführung von

BDraſinage
wird ſofort ein gewiſſenhafter

Unternehmer
geſucht von der Verwaltung des (0621
Ritterg. Tauhardt b. Saubach.

Gutsverpachtungen.
Dio im Grossherzogthum Mecklenburg-Schwerin in nüchster Nüho onWismar (uarenstaat mit grosser Zuckerſabrikz) gelegenen Fidei-

commissgüter
1. Nornstorr, 4 km von Wiswar, KreuzungspunkKt der Wismar-

Rostocier und Wismar-Karower KRisenbahn, Grösse ca. 1734 Morgen
444 ha AcKer und 75 Morgen 19 ha Wiesen,

2. Rohlstorr, 5 km von Wismar, 2 km von Bahnhof Mornstorr,
Grösse ca. 1225 Morgen 314 ha AcKer und 25 Morgen 6 ha Wiesen,

sollen von Johanni 1899 ab auf 21 Jabre, also bis Johanni 1920, getrennt,
ev. auch zusammen anderweitig verpachtet werden. Bisher ist auf beiden Gütern
ein ausgedehnter Weizen- und Rapsbau betrieben worden, doch sind die Güter
besonders für einen intensiven Zuckerrübenbau geeignet. Pachtbedingungen sind
bei der Gutsver waltung des angrenzenden verpächterischen Gutes Calsow
einzusehen ev. gegen Erstattung der Schreibkosten von dort zu beziehen. Ferner
liegen die Pachtbedingungen beim Herrn General V. d. Lübe, Hannover, Sebitf-
graben 51, und Herrn Syndikus Dahlmann, Rostock in Mecklenburg aus.
Pachtofferten sind bis I. December an die unterzeichnete Gutsverwaltung ein-
zareichen. Besichtigung der Pacht grunästücke ist nach vorheriger Anmeldung bei der

Gutsverwaltung in Calsow gern gestattet.
Calsow b. Kartiow (Station der Wismar-Rostocker Eisenbahn).

Die v. d. Lühe'sche Guts- Verwaltung.

Günftiger GrundſtütKauf.
Infolge Todesfalls des Beſitzers wird am Freitag, d. 30. September d. J.

Vorm. 9 Uhr vor dem Königl. Amtsgericht zu Dirſchau das in Baldau b. Dirſchau,
Weſtpreußen, belegene Grundſtück Baldau Nr. 5 zwangsweiſe verſteigert.

Größe des Grundſtückes 194 Heetar, durchweg guter Boden, zu Rüben-,
Weizen und Gerſtenban geeignet, gute Wieſen, gutes Wohnhaus 2ec., außer
dem günſtige Hypotheken. Ernte zum größen Theil vorhanden, Zuckerrüben
ca. 30 Hectar. Das Grundſtück liegt ca. 21 Kilom. Chanuſſee nach der Stadt
Dirſchau (mit 12 500 Einwohnern) und zwei Zuckerfabriken. Dirſchau iſt Kreis
ſtadt und 40 Minuten mit der Bahn von Danzig entfernt.

Zur Uebernahme genügen ca. 75 000 Mk. Bietungskaution ca. 30 000 Mk.
Auf dieſe günſtige Kaufgelegenheit werden Reflektanten hierdurch aufmerkſam

gemacht der Verkauf findet beſtimmt ſtatt.Rähere Auskunft ertheilt Herr Alfred Sechlester in Zeisgendorf bei

Dirſchau. [0495Zur Ernte:DiemenPlanen, Hanfſegel, waſſerdicht, 100 Dw, à 125, 140, 180 Mk.,
Wagen-Planuen, Rapps-Planen, extra groß, FlachsSegel, à 15, 17, 19 Mk.,
Vorlege-Planen, ca. 40 m groß, und zum Hreſchen, à 10 1 k11,
Säcke, neue, prima, 2 Pfd. ſchwer, gezeichnet mit Namen u. Hrt, à 73--90 Pfg.,

Säcke, gebrauchte, 2 Pfd. ſchwer, gezeichnet mit Namen u. Ort, à 37 Pfg.
Säcke, gebrauchte, für Kartoffeln, üngezeichnet, à 22 bis 32 Pfg.,
Sackband, derb und haltbar, à Pfd. 25 und 27 Pf
CocosSeile, zum Einbinden der Garben, haltbare Qualität, à Schock 40 Pfg.,
Heu und StrohladungsPlauen, 80 (Im, 36--38 Mk.,
PferdeRegendecken, waſſerdichte, gefüttert, à 5—-5,50 Mk.
Pferde-Regendecken, waſſerdichte, ungefüttert, à 4--4,50 Mk.,
Sommer-Pferdedecken, Schutz gegen

Alle Gegenſtände fix und ferlig, in vorzüglichſten, reellſten Qualitäten,
ſofort bei Beſtellung verſandkfertig, offeriren

PIaut Sohm, Halle g. S., Feipzigerſtr. 82
Fabrik in Nordhauſen.

Fliegen 2c., à 2,50 Mk

(öo19

Herrschaftliche
zu vermiethen. Näheres Mühlweg 21 II. I--4 Vhr.

Wohnung, hohes Parkerre am
Mühlweg, ſofort oder ſrörgt

Offene und geſuchte
Stellen.

Suche: 1. Verwalter, 2 jüngere Ver-
walter, 1Hofaufſeher, l Leute-

aufſeher, 1 verh. herrſch. Diener.
Erwarte ſofort Meldnngen.

BReau, Gr. Märkerſir. 9.

J. Hamburg. Cigarr.-F. ſucht aller
orts Vertreter aſtw. c.
güt. b. M. 250 pr. Mon. Bew. u.
II. 1259 a. H. Viüsler, Hamburg.

Geſucht zum 1. Okt. zwei unverheirathete

Pferdeknechte
bei hohem Lohn. [0590Rittergut Burgholzhauſen,

r. Eckartsberga.

Ein 5jähr., ſchwerer
däniſcher

Futhswallach,
1,80 m groß, gut gehend im Geſchirr,
ſteht, weil überzählig, zu verkaufen.

B. Lehmann, Gutsbeſitzer,
Niemegk b. Bitterfeld.

Aus Privathand zu verkaufen:
6 Paar herrſch. Wagenpferde in allen
Farben u. Größen, diverſe truppeu-
fromme Reitpferde für jedes Gewicht,
Landauer, Conpés, Halbverdeckte,
offene Wagen, diverſe Geſchirre und

Reitzeuge. [0585F. Kluge, Leipzig, Berlinerſtraße 5.

Reiftpferecl,
brauue Stute, 1,70 groſ;, 8 Jahre alt,
Commandeurpferd, truppenfromm,
iſt Abreife halber billig zu verkaufen
durch V. Kluge, Leipzig, Berliner-

ſtraße 5. [0584
Saatgut- Verkauf.

Petkuſer Roggen,
Rieſen-Wintergerſte,
Strube's Weizen.

Gtat. T. atnthal. Arnold.

25000
werden zu 4 auf ein Grundſtück im
Werthe von 50000 Mark zur erſten
Hypothek zum 1. Oktober geſucht. Nur
Selbſtdarleiher erſuche ich, Offerten unter
Z. 10652 in der Expedition dieſer
Zeitung abzugeben.

fahrrachk,
neue hocheleganteMaſchine, erſtklaſſig,
verkauft billig mit Garantie

Herm. Schindler,
Gr. Ulrichſtraße 35.

Verw alter
bei 300 Mk. Gehalt für Rittergüter bei
Bitterfeld, Delitzſch, Halberſtadt, bei 400
Mark für Rittergüter bei Aſchersleben,
Erfurt, Leipzig, bei 600 Mk. Anfangsge-
halt für Rittergüter bei Querfurt, Nord
hauſen und Zeitz geſucht Volontärver-
walter u. Eleven find. Ausw. v. Stellen
durch Binnewelss, Sternſtr. 8.

22. Verwalter
S 1. Oktober geſucht. Offerten mit
2 Gehaltsanſprüchen erbittet

Rittergut Oueis b. Halle a. S.

Auf dem Rittergute Bergfarnſtedt
bei Querfurt wird zum baldigen Antritt

ein junger 0626Verwalter
geſucht, und zwar mit Anfangsgehalt.

Zum ſofortigen Antritt ſuche ich einen
erfahrenen

Hofmeiſter
Amtsralh Wentz el

Teutſchenthal
Zum ſofortigen Antritt ſuche ich einen

verheiratheten

zweiten Schmied.

Amtsrath Wentzel,
Teutſchenthal.

Landwirth, 25 Jahre, 21 Jahre Praxis,
theor. a. d. Univ. geb., Gymnafialabit.,
Neſ.Offiz., ſucht Stellung p. 1. 10. unter
Leitung des Prinzipals als

Verwalter oder Volontär
in intenſiver Rübenwirthſchaft. Offerten
unter Z. 10532 an die Expedition d.
Zeitung erbeten. [9532

Geſucht zum 1. Oktober d. Js. ein
Volontär-Verwalter od. Eleve
aus anſtändiger Familie. [0589

C. Hauffe,Rittergut BurgholzhauſenKe Eckartsberga.

10 kräftiger Mädchen
oder Burſchen

zur Herbſtarbeit ſucht bei ſehr hohem Lohn
zu ſofortigem Antritt

Jnſpektor Böhme,
0440) Baasdorf bei Cöthen, Anh.

Stadt und LandwirthEmpfehle: ſchafterinnen, Jungfern,

perf. im Schneidern und Plätten,
Scholarinnen, Verkäuferinnen, Köchinnen,
Stuben, Haus, Küchen und Kinder

mädchen. tFrau Marie Wantzlöben,
Leipzigerſtr. 60, I.

Nähe des Bahnhofes (fr. Spiegelſtr.)

Kindergärtnerin. Kinderfrauen, Köchin,

Stuben, Haus und Kindermädchen
werden geſucht u. nachgewieſen durch

Neun-
(0572

Junge Damen
vom Lande, weiche die ff. Küche erlernen
wollen, werden noch angenommen.

Lülke's Hotel
Magdeburgerſtr., vis à vis der Klinjk.
Eine ältere

Wirkhſchafterin,

Pauline FlecKinger,

Land u. Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Stützen, Verkäuferin.,

häuſer 3, am Markt.

in der feineren Küche und Federviehzucht
erfahren, findet zum 1. November Stellung

Domäne Sittichenbach
0653) bei Eisleben.
Wirthſchaſterin,

und tüchtig iſt, wird auf ein ca. 150 Mrg.
roßes Gut in Thür. bei unverheirathetem

Landwirth zum 1. Oktober geſucht.
Off. sub J. J. 6797 an Rudolf

Mosse, Berlin W. (0644
Junges Müädchen,

welches ſchneidern und plätten kann, ſucht
Stellung zum 1. oder 15. Oktober als
Jungfer oder f. Hausmädchen. Selbige
iſt ſchon mehrere Jahre im herrſch. Haufe
geweſen. Offerten unter II. W 0poſtlagernd Jeßnitz in an u ſende

Ver
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